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Der deutsche Vorschlag 


Um die Dereinheitlihung der heeresſyſteme 


Zuſammenſtoß mit dem franzöſiſchen Vertceter 


Im Hauptausſchuß der Abrüſtungs⸗ 
onferenz gab der engliſche Vertreter, Unter: 
atsjefretär Eden, eine längere Erklärung 
r die diplomatiſchen Beſprechungen der letz⸗ 
ten Tage über die Anrechnung oder Nicht⸗ 
anrechnung gewiſſer Polizeikräfte auf die 
n einzelnen Ländern zugebilligten Heeres⸗ 
kärken. Bekanntlich hatte Deulſchland zu dem 
engliſchen Abrüſtungsplan mehrere Aenderungs⸗ 
anträge eingereicht, von denen einer ſich gegen 
die bei der Anrechnung der Polizeikräfte ange⸗ 
wandte Berechnungsart richtete. Eden teilte 
mit, er habe den Abordnungsführern den Vor⸗ 
ſchlag entwickelt und dabei allgemeine Zuſtim⸗ 
mung gefunden, daß jedes kontinentaleuropäi⸗ 
Land ein Kontingent militäriſch 
aufgezogener Polizei in Höhe von 
10 v. H. des ihm zustehenden Militärkontingents 
unterhalten dürfe und daß lediglich die darüber 
Dinausgehende Zahl militäriſch gestalteter Poli: 
dei auf das Heer angerechnet werden ſolle. 


Botſchafter Nadolny erklärte ſich mit die⸗ 
ſem Vorſchlag einverſtanden: Deutſchland 
wolle auch in dieſer Frage ſeinen guten Willen 
zur Mitarbeit, der die ganze deutſche Haltung 
auf dieſer Konferenz kennzeichne, nochmals 
beweiſen. Deutſchland müſſe lediglich feine 
Aenderungsanträge zu dieſem Punkt des engli⸗ 
ſchen Abrüſtungsplans inſofern aufrechterhalten. 
als es weiterhin verlange, daß die Zahl und 
Art der Bewaffnung der Polizei für ihre 
Bewertung als militäriſche Formation als aus⸗ 
ſchlagge bend bezeichnet werde. 


Nachdem der Hauptausſchuß dieſen engliſchen 
ſchlag angenommen hatte, ging er zur 
Behandlung der 


Bereinheitlichung der Heeresſyſteme 
der kontinental-eutopäiſchen Heere über. Bot: 
ſchafter Nadolny erklärte nochmals, daß 
Deutſchland in dieſer Frage ſeine Auffaſſung 
aufrechterhalten müſſe. 

Die Auffaſſung der deutſchen Abordnung gehe 
Kain, daß die Vereinheitlichung der DE 
Yiteme 5 reif zur Behandlung ſei, ſon⸗ 
\ von dem Ständigen Abrüſtungsausſchuß 
un zun der nächſten Jahre beraten werden 
müſſe. Deutſchland glaube, daß jedes Land ſich 
dasjenige * aufbauen müſſe, das den 
Erforderniſſen ſeiner nationalen Verteidigung 
am beſten entſpreche. 
eerestupen vereinheitlicht werden ſollten, jo 
dürfe dies nicht nur auf dem europäiſchen Heu 

, jondern Aube überall erfolgen. n 
babe die Vereinheitlichung der Heeresſyſteme 
aus zwei Gründen vorgeſchlagen! weil, wie 
man behauptet habe, die Berufsarmee ein aus⸗ 
geſprochenes Angriffsheer darſtelle und weil die 
dereinheitlichten Heeresſyſtemc beſſer vergleich⸗ 

en. Die Behauptung, daß die Berufs⸗ 
Deere aggrejfio jeien, müſſe er enijdieden zu⸗ 
düdweiſen. Sollte dieſe Behauptung für 
Deut land gelten, ſo müſſe ſie ebenſo auf das 
engliſche und ameritaniſche Heer zutreffen, die 
gleichfalls Berufsheere dar tellten. Eine Ver⸗ 
einheitli ung der Heere lediglich auf dem euros 
Päiigen eſtland nutze wenig für die Beurtei⸗ 
ung der Heere in der übrigen Welt. 


In Dentſchland habe man alle dieſe Fragen 
ſchon ſeit langem geprüft und ſei zu dem Ent⸗ 
luz gekommen, daß ein gemiſchtes 

eeresſiſtem die beſte Löſung dar: 
telt e: ein Berufsheertern zur Aufrechterhal⸗ 
tung der inneren Ordnung und ein Milizheer 
zur Verteidigung der Landesgrenzen. 


5 f franzöſiſche Vertreter M ais Li wandte 


Wenn im übrigen die 


ſehr ſcharf gegen Nadolny. Der franzöſiſche 
ſenſtfahrtminiſter Pierre Cot habe bereits 
einerzeit den ſogenannten gemiſchten Heerestyp 
Des eine beſonders gefährliche Löſung bezeichnet. 
5 Vorſchlag Nadolnys, die Vereinheitlichung 
Wau wen ſteme im Verlauf der en Jahre 
den Ständigen Abrüſtungsausſchuß prüfen 


zu laſſen, könne von Frankreich nur in Erwä⸗ 
gung eser werden, wenn Deutſchland für die 

eit dieſer Prüfung 5 gegenwärtiges Heeres⸗ 
ſyſtem auch zahlenmäßig unverändert beibehalte, 
nicht aber, wenn es ſchon jetzt an eine Um: 
organiſierung herangehe. 


Erneuter Zufammenftoß 
zwiſchen Nadoiny und Maſſigli 
Sodann richteten ſowohl der engliſche Ver⸗ 


treter Eden als * in beſonders betonter 
Form der belgiſche Vertreter Bourquoin 
einen Appell an den „guten Willen“ Deutſch⸗ 


lands und forderten den deutſchen Vertreter zur 
Aufgabe feiner Haltung auf. Vot⸗ 
ſchafter Nadoiny erklärte, nicht in der Lage 
a ſein, ſeine Haltung in dieſer Frage zu ändern. 
Deutſchiand habe den guten Willen noch ſoeben 
in der iger der Polizeikräfte bewieſen. 
Es werde immer bis zur äußerſten Grenze des 
Entgegenlommens gehen. Aver es gebe nun ein⸗ 
mal ſolche Grenzen. Dieſer Punkt des engli⸗ 
chen Plans wurde ſodann bis zur zweiten L 
ung zurückgeſtellt. : j 
Im weiteren Verlauf der Ausſprache kom es 
u einer erneuten Auseinonderſetzung zwiſchen 
adolny und Maſſigli bei der Beratung des 
Antrags, daß Kolonial ruppen im 
Kriegsfalle unter keinen Umſtänden 
i m utterland verwandt werden 
können. Maſſigli erklärte, dieſer Antrag jei 
ihm unverſtändlich. Denn cs handle ſich bei 
allen von der Abrüſtungskonferenz zu behandeln: 
den Maßnahmen nicht um Maßnahmen für den 
Kriegsfall, ſondern um ſolche für den 8 
den, da man ſonſt den ganzen 8 des 
Kriegspotentiells berückſichtigen müſſe. Niemand 
werde annehmen, daß ein Land im Kriegsfalle 
nicht alle verfügbaren Kräfte mobiliſieren werde. 


Schutzpolizei iſt 
„Militäriſche Streitmacht‘ 


Paris, 5. Mai. In der geſtrigen Sitzung 
des franzöſiſchen Senats erklärte Außen⸗ 
miniſter Paul⸗Boncour, daß die fran⸗ 
irn Delegation in Genf es durch⸗ 

eſetzt habe, daß die kaſernierte deutſche 
89 0 0 als militäriſche Streit⸗ 
macht angeſehen werde, ein Beweis, 
daß ihre Schaffung eine Verletzung des 
Verſailler Vertrages darſtelle. 
Zu dieſer Behauptung ſtellt W. T. B. feſt, 
daß ji dieſer Vorwurf tatſächlich gegen 
die Botſchafterkonferenz richtet, 
denn fie hat bei der Neuorganiſation der 
deutſchen Polizei ihre Ausrüſtung, Ausbil⸗ 
dung und Unterbringung genau vorge⸗ 
ſchrie ben. 


Verdächtiger Eifer 


Deutichland ſoll vorzeitig fejtgelegt 
werden 
Berlin, 5. Mai. 
Der britiſche Delegierte in Genf, Unterſtaats⸗ 
ſekretär Eden, wird heute bei ſeinem eiligen 
Beſuch in London dem Kabinett über die Lage 
auf der Abrüſtungskonferenz Be: 
richt erſtatten. 
liegen bekanntlich darin, daß eine Reihe von 
Delegationen mit verdächtigem Eifer ſchon jetzt 
bindende Beſchlüſſe über die Ziffern 
der Heeresſtärke herbeiführen und damit 
Deutſchland auf einen beſtimmten Heeres⸗ 
typ feſtlegen möchten, während Deutſchland 
zunächſt einmal Gewißheit über die Ab⸗ 
tüjtung des Kriegs materials haben 
will. Für die ſchlechten Ausſichten der Genfer 
Konferenz wird in der engliſchen Preſſe auch 
heute, wie üblich, Deutſchland verantwort⸗ 
lich gemacht. a 


Die neuen Schwierigkeiten 


Die Zeitungen geben übereinſtimmend die 
amtliche Auffaſſung wieder, die dahin geht, 
Deutſchlands Weigerung der Standardifierung 
der Armeen zuzuſtimmen, zerſtöre den Grund⸗ 
gedanken des britiſchen Konventionsentwurfes. 
Ohne eine Regelung dieſer Frage aber ſei 
nicht daran zu denken, daß Frank⸗ 
reich irgendwelcher Abrüſtung zuſtim⸗ 


men werde. Die Unnachgiebigkeit beider Par: 
teien entziehe der Konferenz die Grundlage. 
Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
erklärt, Großbritannien, Frankreich und Amerika 
wollten nicht, daß das jetzige Gerede auf 
der Konferenz Tag für Tag weiter gehe, 
ſondern ſie wollten, daß über die Frage der 
Effektivbeſtände ſofort entſchie⸗ 
den werde. Das könnte bedeuten, daß es zu 
einer Abſtimmung über den betreffenden Ab⸗ 
ſchnitt komme, und hierbei würde Deutſch⸗ 
land zweifellos iſoliert fein. Tatſächlich 
könnte die Folge Deutſchlands Weggang von 
der Konferenz fein. Der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent des „Daily Herald“ ſpricht von der 
Möglichkeit, daß Macdonald und Daladier 
binnen zwei Wochen nach Genf gehen werden, 
um die Konferenz wieder in Gang zu bringen. 
Der amerikaniſche Delegierte Norman Da⸗ 
vis habe geſtern den Premierminiſter bei einer 
Unterredung dazu geraten. 


Die deutſch⸗polniſche Beſprechung 


Beruhigende Wirkung 


A. VParſchau, 5. Mai. (Eig. Tel.) 
Der deutſche Geſandte in Warſchau, Herr 


Er Moltke, hat geitern vormittag dem 


enminiſter Oberſt Beck einen länge⸗ 
ren Beſuch abgeſtattet, in deſſen Folge eine 
Verlautbarung der amtlichen Nachrichten⸗ 
Agentur „Pat“ erſchienen iſt, die genau 
denſelben Wortlaut hat, wie die 
polniſche Ueberſetzung des in Berlin durch 
das Wolfsbüro herausgegebenen Communi⸗ 
ques über den Beſuch des polniſchen Ge⸗ 
ſandten Wyſocki beim Reichskanzler Hit⸗ 
ler und dem Reichsaußenminiſter von 
Neurath. In der Verlautbarung der 
„Pat“ wird betont, daß die polniſche Regie⸗ 
rung die Abſicht habe, ihr Verhalten und 
Vorgehen durchaus im Rahmen der 
beſtehenden Verträge zu halten, 
und daß ſie den Wunſch hege, daß die beiden 
Länder, Deutſchland und Polen, in Angele⸗ 
enheiten, die ihre beiderſeitigen Intereſſen 
erührten, ohne Leidenſchaft mit⸗ 
einander verhandeln möchten. 


In Warſchau haben die beiden Verlaut⸗ 
barungen über die Beſuche Wyſockis bei Hitler 
und Moltkes bei Beck ſehr beruhigend 
gewirkt. Die offiziöſe „Gazeta Polſta“ kom⸗ 
mentiert dieſe Beſuche unter der Ueberſchrift 
„Ein günſtiges Zeichen“ und erklärt ſich 
von dem Ergebnis der Beſprechungen 
für befriedigt. Die Erklärung des Reichs: 


kanzlers Hitler, daß er ſich in ſeiner Politik 
Polen gegenüber durchaus an die Verträge 
halten wolle, ſei ohne Zweifel weit 
wichtiger, als die Erklärungen ſei⸗ 
ner Vorgänger. Gleichzeitig demen⸗ 
tiert das Blatt geſtern abend in Warſchau 
aufgetauchte Gerüchte, nach denen die deutſch⸗ 
polniſchen Beſprechungen der letzten Tage auch 
andere Angelegenheiten, die in den amtlichen 
Verlautbarungen nicht genannt find, betroffen 
haben ſollen. 

Der gemäßigt rechtsſtehende „Kurjer War⸗ 
ſzawſti“ iſt etwas ſkeptiſcher und betont, 
daß es in erſter Linie von Deutſchland 
abhänge, ob die Berliner und Warſchauer Ver⸗ 
lautbarungen praktiſche Auswirkungen auf die 
deutſch⸗polniſche Politik haben würden. In⸗ 
deſſen gibt das Blatt zu, daß die Bedeu⸗ 
tung der Beſuche Wyſoctkis und 
Moltkes weit über den Charakter 
von diplomatiſchen Höflichkeits⸗ 
beſuchen hinausgingen. Das Blatt 
ſpricht den Wunſch aus, daß dieſer „mündliche 
Nichtangriffspakt“ zwiſchen Deutſchland und 
Polen von beiden Seiten loyal durchge⸗ 
führt würde. 

Die übrigen Blätter beſchränken ſich auf die 
Wiedergabe von Berliner und Pa⸗ 
riſer Kommentaren zu dieſen Beſuchen, 
wobei mehrere Blätter ihre Meldungen mit der 
Ueberſchrift „Ein deutſch⸗ polniſches 
Friedensangebot“ verſehen. 
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Laßt Hitler zufrieden 


Eine franzöſiſche Stimme 


Wie aus Paris gemeldet wird, wendet ſich 
Herne in der „Victoire“ gegen die Angriffe 
in der bürgerlichen Preſſe Frank⸗ 
reichs auf den Reichskanzler und das natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Regime in Deutſchland. 
„Selbſtverſtändlich iſt es, ſo ſchreibt der Chef⸗ 
redakteur des nationaliſtiſchen Blattes, daß die 
Kommuniſten und Kollektiviſten auf Hitler 
wütend find. Ihre deutſchen Glaubens: 
genoſſen wollten eine marxiſtiſche Revo⸗ 
lution in Deutſchland anzetteln. Hitler hat 
ſie über den Haufen gerannt und ſie unfähig 
gemacht, Schaden anzurichten. Mit ſeltener 
Mäßigung macht man mit ihnen das⸗ 
ſelbe, was ſie mit den anderen machen 
wollten. Zum Beweis braucht man nur die 
nationale Revolution, die ohne Blutver⸗ 
luſte abgelaufen iſt, mit der blutigen 
marxiſtiſchen Revolution in Ruß⸗ 
land zu vergleichen. 


Es wäre noch verſtändlich, wenn die 
bürgerliche franzöſiſche Preſſe angeſichts der 
augenblicklichen Lage in Deutſchland die vor⸗ 


läufige Unterbrechung der Abrüſtungsbeſprechun⸗ 


gen forderte, ihre Beluſtigungen über die an⸗ 
gebliche Naivität des Wirtſchaftsprogramms 
Hitlers, daß er in ſeiner Rede vom 1. Mai dar⸗ 
gelegt hat, find aber wirklich zu ſtark. Man 
möge Hitler endlich auf innerpolitiſchem Gebiet 
zufrieden laſſen. Der eine wie der andere 
ſind neben dem deutſchen Diktator nur wie 
kleine Jungen. Wenn es ihm vielleicht 
auch noch an Erfahrungen fehlt, ſo hat er 
doch Feuer im Herzen, Wagemut in 
ſeinem Geiſt und ein wunderbares Ver⸗ 
ſtändnis für die Leiden und Erniedri⸗ 
gungen ſeines Volkes. Seine Rede vom 
1. Mai iſt von einer Erhabenheit, die man gern 
in den erbärmlichen Palavern ſelbſt der fran⸗ 
zöſiſchen talentvollſten Politiker finden möchte. 
Die Impotenzen und Eunuchen, aus denen zum 
großen Teil die Führer und Wortangeber 
ſolcher gemäßigter Kreiſe zuſammengeſetzt find, 
erlauben ſich dabei, über ein derartiges gran⸗ 
dioſes Schauſpiel zu lachen.“ 


Adolf Hitler 
lehnt „Dr. h. c.“ grund ſätzlich ab 


Reichskanzler Adolf Hitler hat dem 
Senat der Techniſchen Hochſchule Stutt- 


gart mitgeteilt, daß er bittet, von ſeiner 


DPoſener Tageblatt = 


Ernennung zum Ehrendoktor ab⸗ 
ſehen zu wollen, da er grundſätzlich 
Ehrendoktortitel nicht anzuneh⸗ 
men gedenke. 


— 


Deulſchnalionale Front 


Der Vorſtand der Deutſchnationalen 
Volkspartei nahm einſtimmig eine Ent⸗ 
ſchließung an, in der darauf hingewie⸗ 
ſen wird, daß die ungeheure Aufgabe des 
inneren Aufbaus und die Deutſchland dro⸗ 
henden außenpolitiſchen Gefahren ein auf 
gegenſeitiges Vertrauen ge 
gründetes Zuſammenarbeiten 
aller Gliederungen der natio⸗ 
nalen Front verlangen. Die Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei erhebe für ihre An⸗ 
gehörigen und Kameraden den jelbitver- 
ſtändlichen Anſpruch auf volle 
Gleichberechtigung auf allen 
Gebieten des politiſchen und 
wirtſchaftlichen Lebens. 


Zum Schluß heißt es: „Da der Parteien⸗ 
ſtaat von Weimar und ſein Syſtem der 
Vergangenheit angehören, nennt ſich 
die Deutſchnationale Volkspartei — 
entſprechend einer vom Parteiführer ſchon 
in der Vorſtandsſitzung im Dezember gege⸗ 
benen Anregung — künftig „Deutſch⸗ 
nationale Front“. 


— . 


Die Alarmmeldung der ‚Reichspoft‘ 


Eine Erklärung der „Politiſchen 
Korreſpondenz“ n 


Wien, 4. Mai. Zu der von der „Reichs 
poſt“ verbreiteten Behauptung, daß an der 
bayeriſch⸗öſterreichiſchen Grenze für einen Putſch 
gegen die Souveränität Oeſterreichs Stimmung 
gemacht werde, wird der politiſchen Korreſpon⸗ 
denz von informierter Seite mitgeteilt, die 


ſofort eingeleiteten Nachforſchungen hätten er⸗ 


geben, daß es ſich hier offenkundig um Ge⸗ 
rüchte handle. Sie ſeien vermutlich durch 
gewiſſe Aeußerungen nationalſozialiſtiſcher Füh⸗ 
rer Oeſterreichs in den letzten Tagen hervor⸗ 
gerufen worden. Im übrigen ſei die Regie⸗ 
rung entſchloſſen und auch vollauf in der Lage, 
für die volle Sicherheit des Landes und ſeiner 
Bewohner zu garantieren. 


heß Verlreler Hillers 
in der Parleileilung 


Adolf Hitler hat folgende Verfüg un 
erlaſſen, die im Voöliſchen Veobachler“ 0 


öffentlicht wird: 
Den Leiter der Politiſchen Zentrallommiſſion, 


Paxteigenoſſen Rudolf ch ernenne ich 
meinem Vertreter und erteile ihm Bollmadt, 
in allen Fragen der Parteileitung in meinem 
Namen zu entſcheiden. 

* 


Rudolf Heß iſt als Auslandsdeutſcher am 
26. April 1894 in Alexandrien (Aegypten) ge⸗ 
boren. Den Krieg machte er als Frontkämpfer 
von 1914 bis 1918 mit. Er wurde dreimal im 
Felde verwundet, 5 noch einmal im 
Kampf gegen die Räteregierung in München 
1919. In der „ en Partei und 
in der SA. gehört er zu den ältelten Mitglie⸗ 
dern, da er bereits im Juli 1920 eingetreten iſt. 
Wegen Teilnahme am 9. November 1923 wurde 
er zu 1 Jahren Feſtung verurteilt, wovon er 
enge mit Hitler in Landsberg abſitzen 
mußte. 


Die neue Verfügung, die Herrn Heß die Stell⸗ 
vertretung in Parteiangelegenheiten mit weit⸗ 
reichenden Vollmachten übe „it aus ber 
Ueberlaſtung des Kanzlers mit feinen Amtsge⸗ 
ſchäften ohne weiteres erklären, zumal der 
Sitz der . Perg nach wie vor München 
geblieben iſt. Der Erlaß Hitlers iſt der Beweis 
eines ganz außerordentlichen Vertrauens zu 
Heß, eines Vertrauens, wie es nur in lang⸗ 
jähriger Kampfgemeinſchaft erworben werden 
kann. Auch 1 er Partei Stehende be⸗ 
biegen, daß Herr Heß dieſes Vertrauen ver⸗ 
dient. Man rühmt an ihm nicht nur ſeine 
unbedingte Treue gegenüber Hitler und der 
nationalſozialiſtiſchen dee, ſondern auch ſeine 
große Energie und vor allem ſeine in ſchwierig⸗ 
er Lagen bewährte charaktervolle Perſön⸗ 
ichkeit. 1 

————— 


„Daily Telegraph“ zum Gedanken 
der Arbeitsdienſtpflicht 


Durchführung des n NDDILBigrnanteng. 
„Daily Telegraph“ erkennt den Werk des Ge⸗ 
n rn — A5 Mr 3 
iche und geistige En ung der Jugend zwar 
an, meint aber, daß es ſich bei der Arbeits⸗ 
dienſtpflicht lediglich um ein Uebergangs⸗ 
ſtadium zur ilitärdienſtpfli ndle. 
Wenn auf der einen Seite der deutſche Reichs⸗ 
kanzler dem polniſchen Geſandten Erklärungen 
über die friedfertige Einſtellung des 
deutſchen Volkes egeben | ‚ jo ſeien auf 
der anderen Seite die Ausführungen über die 
e ee kaum geeignet, ein 
Faul nbehagen der Nachbarländer 
tſchlands abzuſch 


dei wächen, mit dem fie den 
geilgang der nationalſozialiſtiſchen Revolution 
beobachten. u 


ſtellung 
getroffen werden konnte. 


Mitzwirlſchaft bei den Gewerlſchaflen 


Die NSBO⸗Preſſeſtelle 
das Conti SKachrichken Ilg mit: 


„Es iſt den Beauftragten des Aktionskomi⸗ 
tees gelungen. bereits in den erſten Tagen 
ihrer Arbeit ungeheuerliche Fälle von Miß⸗ 
wirtſchaft und ftandalöſen Korrup⸗ 
tionserſcheinungen feſtzuſtellen. So hat 
der W zur Heu ung der Kaſſen und 
Finanzeinrichtungen der Verbände des ADG. 
und des Afa⸗Bundes zum Beiſpiel beim Haupt⸗ 
kaſſierer Engelhardt, deſſen Wohnung 
merkwürdigerweiſe mit der Bank durch einen 
Kleiderſchrank verbunden iſt, bei der Durch⸗ 
ſuchung des Ae dieſes Kaſſierers. der ſich 
in der Bank befindet. ein Kontobuch entdeckt, 
das unter dem Konto „Rheinland 12 921“ 
einen Betrag von 5 188 000 Mark führt, welcher 


teilt durch | Mark u zahlen, aber an das Zentralkomitee 
zur Bekämpfung der Tuberkuloſe nur 50 Mark 
8 konnten Trotz aller Angeheuerlich⸗ 
keiten in der Verwaltungspraxis der freien 
Gewerkſchaften erklärt das Aktionskomitee zum 
Schutz der deutſchen Arbeit, daß die mühlam 
erworbenen Rechte der deutſchen Arbeiterſchaft 
in keiner Weiſe gefährdet find.“ 


Die Gleichſchallungsaklion 


Die neuen Männer 


Wie der Leiter des deutſchen Aktionskomitees 
zum Schutze der deutſchen Arbeit, Dr. Ley, 
mitteilt, haben der Geſamtverband der Chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaften, der Gewerkſchaftsring 


nicht in der Bilanz vorhanden iſt. Hiermit ift ] deutſcher Angeſtellten, die Arbeiter: und Ange⸗ 
— Tatbeſtand — ilan NEE PAIN N (Hirſch⸗Duncker), der G. d. A., 
rung erfüllt. Aber nicht nur 1 wurde feſt⸗ r R. d. A. und andere Verbände ſich bedin⸗ 
geſtellt. Aus dieſem Konto wurden außerdem gungslos der N Hitlers und den 
noch 300 000 Mark an den Verband ſozialer Anordnungen des Aktionskomitees unterſtellt. 


Baubetriebe gezahlt, 100000 Mark wurden an 
die Wohnungsfürſorge und 125 000 Mark an 
die Verlag eſellſchaft des Allgemeinen Deut⸗ 
ſchen Gewerkſchaftsbundes gezahlt. Es iſt aber 
. ich, daß bei einer derartigen un⸗ 
urchſichtigen Buchführung eine reſtloſe Feſt⸗ 
aller vorhandenen Werte noch nicht 


Das Organ der Chriſtlichen Gewerkſchaften, 
„Der Deutſche“ führt aus, daß keine Organiſa⸗ 
tion Selbſtzweck ſei. Wenn ſie durch Beſſeres 

elöſt werde, müſſe fie zurücktreten. Jeden⸗ 
falls ſucht ſich das Blatt mit den Tatſachen abs 
gulinden. anſcheinend in der Erkenntnis. daß 

iderſtand zwecklos wäre. Einige rhetoriſche 
frühere Organiſation durch 
werden würde und ob das 
. erk der reſtloſen 1 des 

rbeitertums in das deutſche Volkstum gelin- 
gen werde, find lediglich als eine Art Rück⸗ 
zugskanonade zu bewerten. 


Die neuen Gewerkſchaftsführer. 
wenn Nach einer Berliner CNB.⸗Meldung hat der 
dieſe Führer des Aktionskomitees, Dr. Ley, ange⸗ 
ordnet, daß der Führer der Arbeiterverbände, 
Walter Schumann, die 1 Leitung des 
Allgemeinen Deutſchen ewerkſchaftsbundes, 
aten Peniſch lands 75 € ung a 
en Deutſchlands, des wer sringes 
Peulſger Angeſtellten, Arbeiter ſowie Veamten⸗ 
verbände ſowie kleinere Verbände übernimmt. 
Die Kontrolle über die Kaſſen⸗ und Finanzein⸗ 
richtungen der obengenannten Verbände über⸗ 
nehmen der Schatzmeiſter der Arbeiterverbände, 
rd ses und der Leiter der Arbeiter: 
I Karl üller. 


tagen, ob die 
Die Beauftragten des Aktionskomitees er: ſſeres verdrängt 
klären, daß überall, wo ſie in die Buchführun 
oder in die Finanzgeſchäfte der freien Gewerk⸗ 
oe dieſen Einblic nahmen, unſaubere und 
unkle Geſchäfte ähnlicher Art vorkamen. 


gen wird, die tung B. und 
ft 


ſätzen der öffent⸗ 
lichen und p lichen Sauberkeit 


An den Internationalen Gewerkſchaftsbund 
wurden ſeit dem 1. Januar 1933 95 000 Mark 


Internationalen Gewerkſchaftsbund 1500 Mark di n 
ir früher einmal 25 li 1 5 zurück 125 t, während die Leitung der gejamten Ge⸗ 
[er 1 . 1 — 855 S. 29 900 werkſchaftspreſſe in den Händen des Propa⸗ 

ark von den Groſchen der Arbeiter und An⸗ . 15 Aktionskomitees, Häns 
eſtellten gezahlt wurden. Mit dem rücſichts⸗ ‚ ie rn 

en und überraſchend plötzlichen Zugriff iſt es Dr. Ley hat ausdrücklich darauf hingewieſen, 
gelungen, das deutſche Arbeitervermögen vor | daß bis endgültigen Formulierung der 
weiterem Schaden zu bewahren. Das deutſchen Arbeitsfront alle arifverträge un⸗ 


bedi innezuhalten ſind. Zuwiderhandlungen 
Pollen i e nee werden. 
Einzelverhandlungen allgemeiner Art, die Abs 
ſchließung von Tarif» und Wirtſchaftsverträgen 
uw, ſind ſtreng unter ſagt. 


f i de l. 
de daß dien Rn | 
ma 


Ver wird Staalspräſidenk | der bayriſche Candesbiihoi 


x N n der geſtrigen Sitzung der Landesſynode 
A, Warſchau, 5. Mai. (Eig. Telegr.) des eva einer 0 Landeski 8 in 
Unter den Namen der eventuellen Kandi⸗ | Bayern, die zu einer au rordentlichen Tagung 


daten für das Staatspräſidium tritt neben dem 
Dreigeſtirn Moscicki — Pryſtor — Ska⸗ 
wef der Name des polniſchen Botſchafters in 
Waſhington, Patek, immer mehr hervor. Die 
Sitzung der Parlamentsfraktion des Regie⸗ 
rungsblocks iſt auf Montag 9 Uhr vormittags 
feſtgeſetzt worden. Erſt auf dieſer Sitzung wird 
Oberſt Skawek den Namen des Kandi⸗ 
daten des Regierungsblocks be⸗ 
kanntgeben und die 50 zur Unterſtützung 
dieſer Kandidatur erforderlichen Unterſchriften 
einſammeln. Von dieſer Sitzung werden 
die B.B.⸗Abgeordneten in den Plenarſaal ge⸗ 
führt, ohne daß Gelegenheit beſteht, ſich unter⸗ 
einander über den Kandidaten des Marſchalls 
auszuſprechen. 

Die Gerüchte von einer nach der Neuwahl 
des Staatspräſidenten zu erwartenden Amneſtie 
behaupten ſich hartnäckig. In juriſtiſchen 
Kreiſen wird angenommen, daß wahrſcheinlich 
eine Amneſtie für politiſche Vergehen 
erlaſſen werden würde, die vornehmlich die 
wegen kommuniſtiſcher Propaganda in Maſſen 
verhafteten Minderjährigen betreffen 


würde. 
Hannover, 5. Mai. Zum Stahlhelmlandes⸗ 


präſident Rooſevelt über jührer nen Hane i Generalmajor elch 
Maßnahmen auf dem Gebiete ann worden. 


der Sozial: und Wirtjchaftspolitik | derer en bungen. 
Reuter.) Präſident 


„das die Kirchenbehörde mit erheblichen 
Washington, 5. Mai, men 
A8 5e t ſprach heute in der amerikaniſchen 


neuen Vollmachten ausſtattet. 
mmer er die Wirt sprobleme N * 

n Staaten. Er bor 2 dabei Por 5. Mai. Re alle Verbände und Orga⸗ 
die Bemühungen, die bisher unternommen wor» niſationen, die nicht den Regierungsparteien 
den ſind, um das Handelsvolumen auszudehnen | angehören, ift ein Uniſormverbot erlaſſen 
und die N einzudämmen. Man worden, das ſich in der Hanptjahe gegen die 
müſſe bei den Arbeitgebern darauf hinwirken. Formationen der NSDAP. richtet. 

daß ſie von neuen Lohnſenkungen Abſtand näh⸗ 
men, ſondern ſich vielmehr aeg ers zu 
Lohnerhöhungen verſtünden, die den Arbeiter 
in den Stand ſetzten, die Koſten der Lebens⸗ 
haltung aufzubringen. Die Regierung werde 
alle Bemühungen unterſtützen, die darauf hin⸗ 


8 . iſt, wurde das 
Rücktri es s Kirchenpräſidenten D. Veit 
verlejen. ie Landesſynode nahm mit her 
lichem Bedauern davon Kenntnis und erſüchte 
den Landeskirchenrat, das weitere zu veran⸗ 
laſſen. Nach eingehender Würdigung des Wir⸗ 
kens D. Veits durch den Präſidenten der 
Synode wurde zur Neuwahl! geſchritten. 


Mit ſämtlichen 89 Stimmen wurde Ober⸗ 
—— D. —4 — il. r, re zum 
dem sn —— Beim uß wurde om i 
Amtsbezeichnung „Landesbijhof“ verliehen und 


Berlin, 5. Mai, Alfred Roſenber der 
Chef des . chen Amtes der NS Ba. 
* zu Informationszwecken nach London 


Berlin, 5. Mai. In ſeierlicher Sitzung kon⸗ 
tituierte ejtern der Reichsſtand des deut⸗ 
n str: 


Polizeiattion 
gegen Eſſener Kommuniſten 


Efien, 5. Mai. In den Stadtteilen Kray 
und e wurde am Donnerstag eine 
i 


auslaufen, ſowohl eine Weberproduftion als umfangreiche ktion egen die KPD. unter 
auch eine Zahlung von Schand löhnen zu ver⸗ nommen. SA. und Polt ei in einer Stärke 
indern. Die Regierung werde ferner beſtrebt von 500 Mann ri ten ämtti Zugänge ab 
ein, die Lage der Arbeiter zu verbeſſern, indem | und beſetzten die Unterführungen und Brücken. 
alle Arbeitsverhältniſſe bejeitigt würden, die zu Hierbei wurde, mie die „Nationalzeitung“ be⸗ 
einem Mißbrauch des Arbeiters führten und den] richtet, eine beträchtliche Anzahl von Schuß⸗ 
Anforderungen der modernen Sozialpolitit nicht und Schlagwaffen, kommunif iſche Zerſetzungs⸗ 
entſprächen. ſchriften und die Inſtrumente einer Kapelle des 


ihm durch ein Ermächtigungsgeſetz weitgehende 
Voll macht erteilt. . 

Der neue Landesbiſchof iſt geborener Nürn⸗ 
berger und ſteht im 58, Lebensjahr. 5 
ſeiner Studien» und Vikariatszeit war er im 
i Nie Landesverein für innere Miſſion 
in Nürnberg tätig. Im Jahre 1915 wurde er 
Gemeindepfarrer in München. Kennzeichnend 
für feine aufrechte vaterländiſche Haltung iſt, 
daß er im Jahre 1919 nach der Ausrufung der 
Münchener Räterepublik als Geiſel verhaftet 
wurde. Im Jahre 1922 wurde er zum Direktor 
des Bayeriſchen Predigerſeminars in Nürnberg 
berufen. Seit dem ng 1928 gehört er dem 
epangeliſch = lutheriſchen Landeskirchenrat in 
München als Mitglied an. Mit Landesbiſchof 
D. Meijer, der ebenſo theologiſch ausgezeichnet 
durchgebildet wie organiſatoriſch befählgt it, 
iſt in dieſer mn Zeit eine kraftvolle Per 
ſönlichkeit an die Spitze der evangeliſchen Kirche 
in Bayern getreten und zugleich ein Mann, 
der das Vertrauen der geſamten bayeriſchen 
Pfarrerſchaft und weiter Kreiſe des Kirchen⸗ 
volkes genießt. 


Der Candesbiſchof von Mecklenburg⸗ 
Schwerin tritt zur NSDAP über 
Der Landesbiſchof der evangeliſch⸗lutheriſchen 

Kirche von Mecklenburg⸗Schwerin, Dr. Re n de 

torff, übergibt der Leffentlichkeit die Erklä⸗ 

rung, abe ſeine Aufnahme in die NSDAP. 
erbeten habe, nachdem vom Reichskanzler die 
innere Anabhängigkeit der Kirche zugeſichert 
worden ſei. 

— — 


Die Stellung ausländiſcher 
Unternehmungen in deulſchland 


Ueber die Stellung ausländiſcher Unter: 
nehmungen in Deutſchland hat der Staats⸗ 
ſekretär Dr. Bang einem hieſigen Vertreter 
der „New Vork Times“ erklärt, daß die 
Reichsregierung die Vorteile der In v es 
ſtierung fremden Kapitals in 
Deutſchland durchaus anerkenne, auch in 
der Form, daß ſich fremde Betriebs⸗ 
ſtätten in Deutſchland bilden. Es be⸗ 
ſtehe keineswegs eine auslands⸗ 
feindliche Haltung ſeitens der Reichs⸗ 
regierung. 


Dabei muß die Reichsregierung, fuhr der 
Staatsſekretär fort, ſelbſtverſtändlich g ö ß⸗ 
ten Wert darauf legen, daß im deutſchen 
Wirtſchaftskörper keine Gebilde entſtehen, 
die ihren Zielen und Beſtrebungen ent⸗ 
gegenarbeiten. Sie muß verlangen, 
daß auch ausländiſche Betriebe rückhaltlos 
mithelfen, das deutſche Wirtſchaftspro⸗ 
gramm zu verwirklichen. 


Die Reichsregierung wird um jo mehr 
fremden Unternehmungen Schutz 
und Förderung angedeihen laſſen, als 
es auch deutſchen Unternehmungen ge⸗ 
ſtattet jein wird, im Auslande Ger 
ſchäfte zu tätigen und Betriebs⸗ 
ſtätten aufzubauen. Schon heute 
bitte ich Sie, verſichert zu ſein, daß aus⸗ 
ländiſche Unternehmungen in Deutſch⸗ 
land nichts zu befürchten haben 
und daß ſie innerhalb der vorerwähnten 
Grenzen in jeder Weiſe gefördert 
und geſchützt werden ſollen. 


en ey zZ 


Berbot der „Täglichen Rundſchau“ 


Bis zum 31. Mai 
Nach einer Berliner Meldung 
teilt das Geheime Staatspolizeiamt mit, 
auf Grund der Verordnung des Reichspräſiden⸗ 
ten zum Schutze des deulſchen Voltes die in 
Berlin erſcheinende „Tägliche Rundſchau 
mit ſofortiger Wirkung bis zum 31. Mai ein⸗ 
ſchließlich verboten worden iſt. 


C ß ñ e ZT EN TER 
Was der Tag ſonſt noch brachte 


Rotfront⸗Kämpferbundes beſchlagnahmt. Etwa 
60 Pexrſonen wurden — . — Unter 
ihnen befindet ſich ein Ausländer Ptacet, in 
deſſen Beſitz man eine große Anzahl Photo⸗ 
graphien geſtellter Gruppen fand, die anſchei⸗ 
a zur Greuelpropaganda dienen jollten. 


Schwerer Einbruchsdiebſtahl 
in die Baſilita Vierzehnheiligen 


Nürnberg, 5. Mai. Zu einem ſchweren Ein 
bruchsdiebſtahl in die Baſilita 1 
kam es am Freitag früh en 5 Uhr. Die 
Täter hatten ein Fenſter 1 Baſilika einge 
drückt, das Fenſter abgeſchraubt und ſind dann 
in die Kir eingeſtiegen. Sie entwendeten 
u. a. zwei goldene Ziborien ſowie die von 
König Ferdinand von Bulgarien geſtiftete rie⸗ 
ſige Ampel. 


Heuer Aufomobilwellrekord 


Graf Czankowſki- Frankreich 
fährt 213,8 Stundenkilometer 


Berlin, 5. Mai. Dem franzöſiſchen Renn“ 
fahrer Grafen Czaykowſki gelang es heu . 
auf der Berliner Avus einen neuen Stunden 
weltrekord in der Kategorie über 3000 ccm 
aufzuſtellen. Er erreichte auf einem 49 Lite, 
Bugatti in der Stunde 213,8 Kilometer un 
überbot damit den im vorigen Jahre aufg 
ſtellten Weltrekord des Engländers Eyſton am 
Panhard mit 210,393 Kilometer um über 3 Kilo 
meter. Auf feiner ſchnellſten Runde erre cr 
Graf Czaytowſki ſogar einen Stundendu 
ſchnitt von 217 Kilometern. 1 
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Ewiges Leben 


Wir bekennen es in der Erklärung 
5 zum zweiten Artikel: Chriſtus 
I bet und regieret in Ewig⸗ 
keit. So gewiß wir einerſeits darauf 
Wert legen müſſen, daß die Frucht ſeiner 
Auferſtehung nicht einſeitig in das Jen⸗ 
ſeits verlegt wird, ſondern ſchon im dies⸗ 
ſeitigen Leben der Seinen offenbar wer⸗ 
den muß, ſo wollen wir doch auf der 
andern Seite nicht vergeſſen, daß das 
Leben Jeſu, des auferſtandenen Herrn, 
nur als ewiges Leben zu verſtehen iſt. 
Der Tod wird über Ihn hinfort nicht 
herrſchen (Röm. 6, 9). Iſt aber ſein Leben 
der Zeit und der Vergänglichkeit ent⸗ 
nommen, dann dürfen auch wir für uns 
ein ewiges Leben hoffen Das Wort Jeſu 
gilt hier den Seinen: Ich bin die Auf⸗ 
erſtehung und das Leben. Wer an Mich 
glaubt, der wird leben, ob er gleich ftürbe, 
und wer da lebet und glaubet an Mich, 
der wird nimmermehr ſterben (Joh. 11, 
25—26). Der Sinn dieſes Wortes iſt nicht 
eine Verheißung der Unſterblichkeit im 
landläufigen Sinne. Unſterblichkeit der 
Seele haben auch Heiden geglaubt und 


gekannt. Ob es ein tröſtlicher Gedanke 


iſt, daß die Seele eine Exiſtenz ohne Ende 
hat, daß ſie ihr Daſein bis in die Unend- 
lichkeit fortführen muß? Die Alten haben 
ſich vor dieſem Zuſtand zum guten Teil 
gegraut, denn ſie vermochten ſich dieſe 
ele nur leiblos wie einen flatternden 
Schatten und Schemen vorzuſtellen. Was 
das Evangelium verkündet, iſt mehr: 
Auferſtehung! Neuſchöpfung aus Gottes 
Be Leben in der Zuſammengehörig⸗ 
eit der erlöſten Seele mit dem neuen 
verklärten Leibe. Die Schrift deckt den 
Schleier über das Geheimnis, wie ſolches 
zugehen mag und wie es beſchaffen iſt, 
was unſer wartet. Aber ſie baut alle 
Hoffnung des Chriſten auf ewiges Leben 
auf das ewige Leben ihres Auferſtan⸗ 
denen. Gelobt ſei Gott und der Vater 
unſeres Herrn Jeſu Chriſti, der uns nach 
ſeiner großen Barmherzigkeit wieder⸗ 
eboren hat zu einer lebendigen Hoffnung 
ich die Auferſtehung Jeſu Chriſti von 
den Toten. Jeſus lebt, mit Ihm auch ich. 
Tod, wo ſind nun deine Schrecken? 


D. Blau⸗Poſen. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 5. Mai 
Sonnenaufgang 4.14, Sonnenuntergang 19.25; 
Mondaufgang 13.40, Monduntergang 2.26. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 11 
Grad Celſ. Südoſtwinde. Barom, 757, Heiter. 


Geſtern: Höchſte Temperatur . 21, niedrigſte 
* 5 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 3. Mai — 0,02 
Meter, gegen 0,00 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Sonnabend, 6. Mai: 
at heiter und warm; ſchwächere ſüdöſtliche 


. — 


Teatr Wielki: Freitag. Sonnabend: „Eine Frau, 
die weiß, was ſie will“. N 


Teatr Polſti: Freitag: „Wir ſpielen ee 


Sonnabend: „Die Kirchenmaus“. onntag: 
„Wir ſpielen Pperette“. 

Teatr Nowy: Freitag, Sonnabend, Sonntag: 
Fräulein Doktor“. 

Komödien⸗Theater: Freitag: Gaſtſpiel nta 
Drdonöwna. Sonnabend, Sonntag: Repue: 


„O, der Frühling!“ 
an Mujeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 


Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentage 
10—14 Uhr, Sonne und Feiertags 10—12% 
Uhr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 


— — 


Bom Beliebtjein 


Es liegt auf der Hand, daß es die Menſchen, 
die Beliebt find, im Leben viel beſſer haben 
als die unbeliebten. Das Beliebtſein fliegt den 
Menſchen nicht ſo ohne weiteres zu, man muß 
a ſchon allerhand dazu tun. Aeußerlichkeiten 
und Schönheit ſind keineswegs entſcheidend bei 
ieſer Frage. Um ſich den anderen angenehm 


zu machen, muß man es verſtehen, Wärme aus⸗ 
zuſtrahlen; den anderen muß beim Zuſammen⸗ 
ſein ein Glücksempfinden durchſtrömen. Sehr 
weſentlich iſt, daß man ſich ſo gibt, wie man in 
Wirklichkeit iſt: ungezwungen und 
natürlich! Das ſoll natürlich nicht heißen, 
unbeſcheiden ſein, unliebenswürdig und unhöf⸗ 
lich. Man muß an ſeinem eigenen Weſen ar⸗ 
beiten, um auf die Mitwelt günſtig zu wirken. 
Wir alle werden ſchon beobachtet haben, daß es 
Menſchen gibt, die jedem und überall auf den 
erſten Blick gefallen. Das ſind Glückskinder. 
Alles fliegt ihnen im Handumdrehen zu, alles, 
was ſie wünſchen, geht in Erfüllung. Hier je⸗ 
doch liegt die Gefahr ſehr nahe, daß die Be⸗ 
treffenden eingebildet und arrogant werden; 
gerade durch dieſes müheloſe Emporkommen 


TITTUIREITIERIIIITITERITIT 


ti 
Sf 
x Einb 
0 5 
tiego 5, drangen Diebe ein, die den dort ſtehen⸗ 
— Geldſchrank aufaußredien . > 
fie anſcheinend bei der Arbeit geitört wurden, 
mußten ſie unverrichteter Sache abziehen. Die 
Einbrecherwerkzeuge ließen die Täter an Oxt 
und Stelle zurück. — Bei der Firma Wol⸗ 
worth, Alter Markt 56, wurden Waren im 
Werte von 9244 Zloty geſtohlen. 


X 1 me eines Betrügers. Der ulica 
Malecki 0 w gen Stefan zul 2 
wegen es nommen, rſelbe 
ein Rionier m xte von 2100 3.9 5 worauf 
er 9961 — * it einen 
55 einigen Tagen ver⸗ 
kau für den Preis von 750 
Zloty, um in Geldbeſitz zu kommen. 

X Kümmelbl ige en Beran- 
Paltang von Glüdsfpielen wurde Franz Miko⸗ 
ajczyk, Halbdorfſtr. 32, feſtgenommen. 

X We Uebertretung der Pol * Mu 
ten Mn a 7 Perſonen 2 — notiert. 


ſtande wurde die Lebens müde in das 
Krankenhaus gebracht. 


X Zwangsverſteigerung. Es werden i⸗ 
ee 5 6. dis, vorm. 10 Uhr 


Kl. Gerberſtraße 5 im Hofe neue Handwerks⸗ 


fir. 103 


Sonnabend, den 
6. Mai 1933 


Weiſe kam W. zwiſchen die Puffer von zwei 
Güterwagen, wobei ihm die en und der 
Kopf gequetſcht wurden, jo daß das Gehirn bloß⸗ 
e infolgedeſſen der Knabe verſtor⸗ 
en 


Wollſtein 


* Ein grauſiger Fund wurde am Donnerstag 
in der Doyca gemacht, indem man or 
männliche Kindesleiche herausfiſchte. Die Leiche 
des neugeborenen es wurde ſofort der 
Polizei übergeben, die Erhebungen nach der 
unnatürlichen Mutter anſtellt. 


Liſſa 


k. In der Totſchlagsaffäre Sikora iſt eine 
weitere Verhaftung vorgenommen worden. 
Außer dem bereits verhafteten Diiter ift der 
Vater des Getöteten, Peter Sikora, unter 
dem Vorwurf der mittelbaren Täterſchaft beim 
Totſchlag ſeines Sohnes Paul verhaftet worden. 


Nawitſch 
— Eine neue Badeanſtalt? Mit Beginn der 
warmen Jahreszeit wird wieder die Frage 
3 
r int es, als ob die Angelegenhei « 
frete . — annehmen würde. Auf die Ini⸗ 


verlieren ſie oft an Charakter und Seelengröße. 
Launiſche Menſchen ſind nie beliebt. Einmal 
ſind ſie mitfühlend und haben Teilnahme, ſo 
daß man ihnen gern ſein Herz ausſchütten 
möchte — das andere Mal wieder zeigen fie 
ein ſo abſtoßendes Benehmen, daß man ſich 
ſchnell von ihnen zurückzieht. Am beliebt zu 
ſein, braucht man nicht ſchön zu ſein; auch 
Eleganz iſt nebenſächlich. Immer jedoch haben 
die Menſchen, die beliebt ſind, ein fröhliches, 
zufriedenes Weſen an ſich, das von vornherein 
anzieht. Vor allem muß man ſein eigenes Ich 
etwas in den Hintergrund ſtellen; Neid und 
Eiferſucht darf man nicht aufkommen laſſen. 
Wichtig iſt auch, Takt zu beſitzen; man muß 
ſich den anderen anpaſſen, mit denen man zu⸗ 
ſammenkommt. Man muß auf ihre Meinung 
eingehen. Beliebte Menſchen haben es mal in 
ſpäteren Tagen ſehr gut; denn es iſt ſehr ſchön, 
von der Anhänglichkeit und Freundlichkeit der 
anderen umgeben zu ſein. 


Außer Jagoſchein auch Waſſenſchein 


Wie uns der „Wielkopolſki Zwiazef 

8 e 
ſchein einen 
zwar für 


I 
affen 
liche Art affen. Ei Wa 
muß jeder beſitzen, der irgend 
Waffen beſitzt, und nicht nur, der fie tr 
benutzt. Die Waffenſcheine teilt der zu 


Staroſt aus. 
——— 


Der Deutſche Raturwiſſenſchaftliche Verein 
veranſtaltet am Sonnta 4 Ya einen Aus⸗ 
flug nach der Stenſchewoer Seenplatte. 
Abfahrt nach Stenſchewo 8.15 Uhr. Wanderung 
längs der Seen nach Ludwikowo. Rückfahrt 
83 a 9 ran x ag 1 ie 

ahrt. — Montag, 8. von 1 
abends findet der eng Leſeabend in den 


n 
rt von 

und 
ige 


Räumen der Deutſchen Bücherei ſtatt Zu bei⸗ 
den Veranſtaltungen ſind fte willkommen. 


X N Der in der Erziehun 
anſtalt in Winiary beſchäftigte Kulſcher Joſef 
Wozniak, der mit einer Holzanfu t f 
tigt war, fiel vom Wa wobei ihm der 
Magen über den Körper a Der hinzugeru⸗ 
fene Arzt der Bereitſchaft te einen Schenkel⸗ 
bruch feſt und ordnete die Aeberführung de⸗ 
Verunglückten in das Krankenhaus an. 

X Wohnungsbrand. In der Wohnung des 
9 inet, 3 Voplieſih . ent⸗ 


ſtand ein Brand, welcher jedoch von der hinzu⸗ 
hr Feuerwehr in kurzer Zeit gelöscht 


wurde. 

X Von der Treppe t iſt nn w⸗ 
Taf, ul. Dee. ee re Ai and 
gen Rippenbrüchen wurde er in das Städtiſche 


rankenhaus gebtacht. 


X Selbſtmordverſuch. Geſtern in den Nach⸗ 
mittagsſtunden fanden Spaziergänger in den 
ſtädtiſchen Anlagen eine dort vor Schmerzen 
ammernde Frauensperſon. Wie nunmehr 
feſtgeſtellt wurde, handelte es ſich um die 30⸗ 
a Kaſimira Sikorſka, Kleine Gerber⸗ 
traße 3, welche in tg per her 
eine Flaſche mit Salzjäure leerte. In bedenk⸗ 


im Schulze von NIVEA CREME x OL 


ützt vor zu starker 


CREME: Zt, 0,40 bis 2,60 / OL: Zt. I. oo, 


Sg chin . . 
90 en, Schreibmaſchinen, Schreibtiſch, 85 
Sti de Klavier, I; und ein Vervielfälti⸗ 
gungsapparat. 


Wochenmarktbericht 


* de i te 
bank bes erk g 2 — — 
dag Mach un weieniti geſbrdert und Lafen 
De Gemüfemarkt 


eiue Fülle des Angebots finden. Die Pee 
ne e des An s fin re 

find 1 ff niebriger worden 3 be⸗ 
ag r Rhabarber pro L. d h 
Gurten pro S 8613 in Kopf Salat 


— 


60 G 1 lte 
is 5 Badobſt 1 9 


130. 140. J 4016, 10 50-60 
40, Zitronen nen 5 
anden 15 50—50, gelten 55 bis 
80, Wruken 10-15, Weißkohl und Rotkohl je 
25—30 21 pro Pfund. — Molkereier . 
niſſe ge es in re Auswahl. Man 1115 
65 n Pfund Tiſchbutter 1,60, Lan er 
1 1 4 25—50 r das Liter 
lich 20, das Viertelliter Sa „Eier 
pro Mandel 1,10. — Auch der ch d und 
iſchmarkt 159 n 
ede. Man forerte für 
Man rte für 
90, Rindflei 


A 


Wojew. Poſen 


hk. Er der Lichtpreiſe. Der hi 
Stadtrat dat eine Er hö hun erde ae 


€ 
gr und Kraftpreiſe um pro 
1 Kilowatt be n, gültig ab 1. April d. J. 
Die dadurch . — 47 2 dient der & 


haltung des hiefigen Anabengymnafiums. 


Bentſchen 


Unglücksfall mit tödlichem Ausgang. Am 
I; Mai d. Is. vergnügten fi Anige halb» 
wüchſige Burſchen, die in der Nähe des Haupt- 
bahnhofes wohnen, mit dem Verſchieben von 
leeren Eiſenbahnwagen auf einem ri 
rer war auch der 12jährige Roman Wit- 

ol; beteiligt. Auf bisher nicht feſtgeſtellte 


Die ersten warmen Sonnenstrahlen, — 
Sie den Wunsch, schnell wieder braun zu werden 

Sie vorsichtig! Ihr Körper ist durch die winterliche Klei- 
dung lichtentwöhnt, Deshalb die Dauer des So 
bades nur allmählich steigern und vorher gut einreiben. 


Nivea-Creme wirkt angenehm kühlend. Nivea-Ol 
bkühlung. Beide sind uner- 
setzlich, unnachahmlich, denn nur sie enthalten Euzerit. 


und schon haben 
Seien 


nen- 


2. und 3,00 


die 

eiten — 
ein Baſſin von 75425 Metern 
ntimetern bis 3 Metern Tiefe zu 


5 Terrain wurde 
. 


bi neuan Sportplatz 
de in Aus genommen. 
0 ie neugegtündeten Vereins beſteht 
aus den Herrn Bürgermeiſter l. Pollat ts· 
„ Bollat, Redtz- 
anwalt Kuryllo, Stadtſekretär Stefaniak. Ken- 
dant 1 Dr. eine Kotecki, den 
3 Bee: ichtlich regiſtriert 
u. a. t in r 0 
zu kann jeder 90 je * N 
Ein def und 50 Gr 
trag zahlt. Wir wünſchen 
Krotoſchin 


verhütet we Wie verlautet, ſoll die Poli 
zei Brand n. 
Kempen 

N Im des J. Owoc in Gora, 
we von zwei arbeitsloſen milien be⸗ 
wohnt wird, brach Feuer aus. Die herbeigeeil⸗ 
ten 3 konnten das t lokaliſte⸗ 
ren. Das une und ein 


8 rs, eine 
Stall brannten völlig nieder. 
k ae ni nun = In der 
ng wurde 2 tadtverordneten De 
und Wy 3 
 Shlickune verliehen. Weiter wurde über 

e aan 
l i weſtlichen 
e Geſtank über 


u e 
die Stadt verheeltet. Gin endgilfmer Fit 
ſchluß wurde nicht gefaßt. Auch wurde einſtim⸗ 
mig Sr eine Ber des Bezirksgerichts 
von 


Si 


bt 
u 
trowo nach Kalſſch Protest eingelegt. 
Todes Der 40jährige Landwirt Paul 
In Biada * tel in Sr une 
derart auf den Kopf, dat der Tod auf der 


Stelle eintrat. 


gr. Waldbrand. Im ſtaatlichen Walde bei 
Milanka brach Feuer aus, dem 4 Morgen 
Wald zum er fielen. Der Urheber des 
Brandes war ein gewiſſer Antoni Grzyb, ohne 
ſtändigen Wohnort, der den Wald an zwei 
Stellen anzündete. Er wurde verhaftet. 


aun, 


enzt durch einen 
er 


n Trümmern. Der Verunglückte konnte nur 
noch als Leiche geborgen werden. 


— — —— 


Inowroclam 


2. Berhajtete Betrügerin. Die Polizei ver⸗ 
haftete dieſer Tage die bekannte Betrügerin 


Monika P. aus Matwy, die eine ganze eihe 
Biefger Einwohner geprellt hat. hre letzten 
pfer waren ein Jan und Leokadja Winck von 


hier. Sie wurde in das hieſige Gerichtsgefäng⸗ 
nis eingeliefert. 

2. Notlandung eines Ballons. Der Ballon 
„Lwöw“ aus Thorn mußte infolge des 1 
Windes auf den Feldern des Dorfes Kruf⸗ 
Duchöwna bei Kruſchwitz eine Notlandung vor⸗ 
nehmen, die ohne Schaden vonſtatten ging. Der 
Ballon wurde nach Thorn zurücktransportiert. 

2. Wichtig für Mafjenbefiger. Alle Perſonen, 
die Waffen beſitzen, müſſen bis zum 1. Juni an 
die hieſige Staroſtei ein Geſuch um Erteilung 
eines Waffenſcheins einreichen, wobei zwei 
Photographien, zwei Stempelmarken zu 5 31. 
ſowie Angaben über Art, Kaliber, Nummer, 
Syſtem und Fabrikmarke e ſind. Auch 
ſolche Waffen, die unbrauchbar, als Andenken 
vorhanden ſind, müſſen gemeldet werden. Die 
Nichtbefolgung dieſer Anordnung unterliegt 
einer Geldſtrafe bis zu 3000 Zt. und Arreſt⸗ 
ſtrafe bis au 3. Monaten, außerdem Beſchlag⸗ 
nahme der Waffen. 


Pakoſch 


ü. Beſtialiſche Rache. Die Bewohner unſeres 
Städtchens er m den Na Runden das 
ilferufe aus dem Schlafe geriſſen, welche ein 
2 aan e verurſachte, indem er wie 
wahnſinnig durch die Stra rannte. Wie 
ſich herausſtellte, hatte eine noch unbekannte 
A an ihm folgendermaßen Rache geübt: 
Is Fr. zwiſchen 11 und 12 Uhr nachts nach 
uſe rte und ſich in der ul. Lipowa be⸗ 
and, ſprang hinter dem Zaun plötzlich eine 
rſon hervor, welche 1 aus einem größeren 
fäß eine beißende Flüſſigkeit wa ein 
Salzſäure, ins Geſicht goß. Das hatte 25 
folge, daß dem Fr. die n und das Ge⸗ 
icht verbrannt find. Der Anglückliche wurde 
ing Krankenhaus eingeliefert. Die Anter⸗ 
n, wer der Ur⸗ 


ird tli 
eber dieser unmenichlichen Tal u 
Wongrowitz 


y. Schadenfeuer. In einer der letzten Nächte 
entſtand auf dem Gehöft des Landwirts Bielau 
in Jaroſchau ein großes Schadenfeuer. Die 
neuerbaute ne, | einmal von Brand⸗ 
ſtiftern vernichtet, brannte vollſtändig nieder. 
Etliche landwirtſcha tliche . Futtervor⸗ 
ain jomie gr engen Kartoffeln wurden 
ein Raub der Flammen. Der Beſitzer Bielau 

ewahrte beim Entſtehen des Feuers zwei junge 

eute aus dem Dorfe auf ſeinem Hofe, die er 
der Brandſtiftung bezichtigte. Entrüſtet darüber 
ſchlugen die beiden mit ſcharfen Gegenſtänden 
auf B. ein. Mit er W 1 e 
mußte er ſich in 1 iche Behandlung ds en. 
Die Polizei hat die beiden Burſchen verhaftet. — 
In Friedrichsfelde bei Lopienno ver⸗ 
nichtete in der vergangenen Woche nachts ein 
Schadenfeuer die Scheune des Landwirts Hart⸗ 
wig. Da der Wind lehr ungünſtig war, wurde 
95 die dicht daneben fahre Scheune der 
Witwe Struck von den Flammen ergriffen und 
ebenfalls zerſtört. Sämtliche M chinen, Ge⸗ 
treide, Futtervorräte und Kartoffeln wurden ein 
Opfer der Flammen. 


Strelno 


ü. Gewerbeſteuerliſten einſehen. Den Bür⸗ 
= des Stadtbezirks, welche zur Zahlung von 

werbeſteuern Gerangesogen werden, wird 
mitgeteilt, daß die 5 dieſer Steuerzahler 
Hoche 28. Apri Fr J. für at Pr 2 — 

n im hieſigen rat im ro 

Stadtkaſſe währe der Dienſtſtunden von 8 bis 
ene vormittags zur öffentlichen Einſicht 
ausliegt. 


ü. Friedhofsfrepel. n einer der le 
Nöchte haben ie Yubenhände von 


mentpfeilern des „ riedh ef. 
u 


ü. Sämtliche Diſtelarten vernichten. Der 
Magiſtrat erinnert die Bürger erer Stadt 
und die ac auf bbauten an die 
Pflicht, ſämtliche Diſtelarten auszurotten. 
1 andlungen ar ſtrafbar. Seitens der 

abt wird feſtgeſtellt werden, ob die entſpre⸗ 
chenden Perſonen dieſer Verpflichtung nad: 
gekommen ſind. 


ü. Amtsſtempel verloren ge Vor 
einigen Tagen iſt der Amtsſtempel der Ge⸗ 
meinde Jeziorg Wielkie mit dieſer Auf⸗ 
ſchrift und im Kreiſe „Urzad * powiat 
Strzelno“ verloren gegangen. r Kreisaus⸗ 
ſchuß warnt vor etwaigen gefälſchten Beſchei⸗ 
gungen mit dieſem Stempel. 

ü. Arbeiterverſammlung wird ge 
vergangenen Witten fa ier im 


ſtört. Am 
Lokale des 
Kaufmanns Wiktor Piatkowfki eine 


päter ergriffen ver tedene Are 
heiter das Wort. Als ſich aber ein Fa er 
Feliks Piſzora aus Mogilno in ſeinen Ausfüh⸗ 
rungen auf einen Ausſpruch Wilhelms II. be- 
rufen wollte, entſtand ein Tumult, und der 
größte Teil der Anweſenden verließ den 5 
während P. arretiert und bis abends 11 Uhr 
in Haft gehalten wurde. 


Znin 
ü. Stadtperordnetenſitzung. In der hier ſtatt⸗ 
denen Stadtverordnetenſitzung wurde das 
tätigte Magiſtratsmitglied Balſki in ſein 
Amt eingeführt. Darauf verlas Bürgermeister 
Ratajſti ein Schreiben des Kreisitaro ten. über 
die Erfolgloſigteit der Intervention bei den 
Finanzbehörden in Sachen der Exekutionsver⸗ 
ſteigerungen für rüditändige Steuern. Einſtim⸗ 
mig nahm die Verſammlung die Anträge des 


—— nA Bas Fly ta nen —— 


nern 


* Pofener Tageblatt 


BUNTE 


Die neue Nummer der 


„Spuk in der Polarnacht“, 


INN 


Heimatpost 


it heute erſchienen. Von der erſten Seite ab, welche das Bild eines Mannes 
der Arbeit ſchmückt und von der Achtung vor der Arbeiterin ſpricht, iſt auch 
dieſe reichilluſtrierte Nummer, 
für jeden intereſſanten Leſeſtoff bietet, 
haltung und des Wiſſens. Artikel wie der Aufſatz zum 100. Geburts⸗ 
tag des großen Komponiſten Johannes Brahms, „Bill Brox in Nöten“, 

um nur einiges aus der 
herauszugreifen, werden beſtimmt ſtärkſte Beachtun 8 finden, 
Monatsabonnement dieſes einzigartigen deutſchen Wochenblattes koſtet nur 
1,10 Zloty (ausſchl. Poſtzuſtellungsgebühr), die Einzelnummer 35 Groſchen. 
Beſtellungen nehmen der Briefträger und die Geſchäftsſtelle der 
poſt“, Poznan, Zwierzyniecka 6, entgegen. 


die infolge ihrer großen Vielſeitigkeit 


> 


wieder eine Quelle der Unter: 


Fülle des Gebotenen 
Ein 


„Heimat: 


BRUNNER 


Magiſrrats, das jetzige Stadtwappen — zwei 
Nathaustüsme — 1 und die Reſte 
der kurzfriſtigen Anleihen der Stadt in hieſigen 
Banken und in der Kommunalkreditbank zu 
Poſen im laufenden Wirtſchaftsjahr abzuzahlen, 
an. Eine längere Ausſprache löſte die Ange⸗ 
legenheit der Gründung einer Privat⸗Volksſchule 
neben dem Gymnaſium aus. Der Antrag des 
Magiſtrats, die Schule zu gründen, wurde an⸗ 
genommen. 


ü. Feuer. Am vergangenen Sonntag nach⸗ 
8215 brach auf dem Gehöft des Landwirts 
e 


in Lyſinin Feuer aus, das den Stall und 
die Scheune vernichtete. 


Tremeſſen 


ü. Wieder die Getreidedichitahlsafjäre auf 
der Station 3 55 Vor dem hieſigen Burg⸗ 
Fu hatte ſich der Bahnarbeiter Franciszek 
ukomſki, der Komplize des Stationsleiters 
in Orchowo, wegen Diebſtahls von ca. 13 Zent⸗ 
etreide aus einem plombierten Waggon 
auf der Station Orchowo zu verantworten. Da 
ſich der Angeklagte nicht zur Schuld bekannte, 
wurden die Zeugen verhört, deren Ausſagen 
ein es 8. auf die ganze Affäre werjen. 
Der Arbeiter lata, welcher im „Rolnik“ be⸗ 
ſchäftigt üt, erklärte, daß er in der Nacht vom 
11. zum 12. Februar d. J. den Landwirt 
Wosniakowſki mit einem Wagen voll Getreide 
ergriff, und wie letzterer ſelbſt bekannte, 
stammte dasſelbe von Wolny und Lukomfki her 
Der zweite Zeuge, Jankowſki, behauptet, daß 
die gons auf der Station Orchowo mit 
ungleichen Plomben verſchloſſen waren, und 
15 er neben den Waggons mehrere abgeriſſene 

omben gefunden habe, Am intereſſanteſten 

die Ausſagen des Direktors vom „Rolnik“, 
Kaczmarek, welcher erklärte, daß am zweiten 
Tank, nachdem = den Wosniakowͤſti gefaßt 
hatte, 1 he Ba erſchien 55 Ar I er 
u ve x ne 
Bitte gare er dent, er von den 
Diebſtählen des Lukomſki gewußt, aber davon 
feine Mitteilung gemacht habe und nun Unan⸗ 
nehmlichkeiten haben könne. Ferner bot Wolny 
dem „Nolnik“ an, ihn am Sonntag entſchädi⸗ 
gen und eine ſchriftliche Bürgſchafk geben zu 
wollen. Im Laufe des Geſprächs ſoll ſich 
Wolny zu 3. folgendermaßen geäußert haben: 
„Erbarmen Sie über mich, wir ſind doch 
Katholiken und Polen und eines Gottes Kin⸗ 
der.“ In dieſem Augenblick zeit der Richter 
den n Szalata, ob 85 rte wahr ſeien, 
was derſelbe bejahte. unmehr vertagte das 
Gericht die Verhandlung zwecks Vorladung 
neuer Zeugen. 


Mogilno . 

ü. Von an rei. Am 24. April hatte ſich 

der Förſter Pieſzchala aus der Staatlichen 

orſt „ wegen vorſätzlicher Tötung 

vor dem Gneſener Bezirksgericht verantwor⸗ 
1 warf ihm 


vor, am 
10. Nopember v. J. mit zwei ü aus der 
Doppelflinte im Walde d bd n 
Grzeskowiak aus Szezepanowo derart verletzt 
haben, daß dieſer nach drei Tagen im Schu⸗ 
Diner Kreiskrankenhaus ſtarb. P. gab an, es 
mit Wilddieben zu tun gehabt und in der Not⸗ 
wehr . er haben. Er hatte nicht die 
ht, G. zu töten, ſondern ihn nur unſchäd⸗ 
lich zu machen. Nach dem Verhör zweier Zeu⸗ 
gen, woraus nicht die Id des An 
u erkennen war, pre hn das 

uld und Strafe frei. 5 
legte gegen das Urteil Berufung ein. 

u Tode gedrückt. Während des Wäſche⸗ 
rollens wurde die ey Tochter des Pro: 
eſſors Joſef Jaku owfti von der Rolle 

rmaßen an die Wand gedrückt, daß 17 n 
einigen Tagen im Krankenhaus verſtarb. 


Nakel a 


Beinahe Autokataſtrophe. Am 28. d. Mts. 
nackte um 3.20 Uhr ereignete 17 * hier ein noch 
lücklich verlaufener Autounfall, Der Chauffeur 
ve Privatautos von Laſzkowſti bemerkte nicht, 
daß die Schranke bei einem Eiſenbahnüber⸗ 
ang geſchloſſen war und fuhr auf dieſe auf. 
n demſelben Augenblick kam ein Güterzug, der 
das Auto leicht ſtreifte. Perſonen wurden dabei 
nicht verletzt. . 
§ Ein Unfall ereignete ſich am Dienstag dies 
er Woche abends gegen 9 Uhr an der leuſe 
r. 9. Dort war der leuſer Jozef Szudro⸗ 
—.— mit dem Durchſchleuſen zweier Kähne be⸗ 
k äftigt. In dem Augenblick, als er die Tore 
inen & te, ib, die 3 3 — = ne 
lu egen den Bauch. er Getroffene 
—.— die Beſtnnung und wurde einige Meter 
weit fortgeſchleudert. a 


Czarnikau 

üg. Kaſſenräuber gefaßt. Am 1. Mai d. Is. 
betrat während der Mittagsſtunde ein junger 
Mann das Lokal des Gaſtwirts Koniecany in 
Althütte und bat das Mädchen, welches 
allein im Lokal anweſend war, um ein Glas 
friſches Brunnenwaſſer. Während das Mädchen 


nach Waſſer ging, machte der ſaubere Gaſt ich 
Es gelang ihm aber 


Sporlmeldungen 


Leichtathletiſche Wenntämpfe 
im Stadion 


Eine leichtathletiſche Veranſtaltung größeren 
Formats ſteht den Poſenern am morgigen 
Sonnabend und am Sonntag bevor. Von den 
ſtartenden Leichtathleten ſeien erwähnt: 
Wajſawna, die Weltmeiſterin im Diskuswerfen. 
Plawezyt, Polens Olympiavertreter im Hoch⸗ 
ſprung, ferner der ausgezeichnete Stabhoch⸗ 
ſpringer Sznajder und der Mittelſtreckenläufer 
Kuzmicki. Die Kämpfe beginnen am Sonn⸗ 
abend um 5 Uhr, am Sonntag um 3 Uhr nach⸗ 
mittags. Austragungsort iſt das Städtiſche 
Stadion. 


Bayerns Boxer ſchlagen Ungarn 


Am den Mitropa⸗Pokal der Amateurboxer 
ſtanden ſich in München die Mannſchaften von 
Ungarn und Bayern gegenüber. Etwa 2000 Zu⸗ 
ſchauer wohnten den Kämpfen im Münchener 
Zirkus Krone bei. Die Bayern errangen einen 
eindrucksvollen Sieg mit 12:4. Sämtliche Ent⸗ 
ſcheidungen fielen nach Punkten, un ie der 


Ungarn, von denen der Ex⸗Europameiſter Szabo 
und Szigeti gewannen. In der ungariſchen 
Staffel befand ſich u. a. auch der Titelhalter 
Kubinyi. a 


Mirchliche Nachrichten 
für die Evangeliſchen Poſens 


Kirchenkollette am Sonntag, 7. Mai, zugunſten des Ber 
eins für Landmiſſion. 


8 Sonntag, 10 Uhr: Hauptgottesdienſt, Beichte 
und hl. Abendmahl. 5. Sorſt. 11.15 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt im Konfirmandenzimmer. 

St. Petritirche (Evang. Unitätsgemeinde). Sonntag. 
10 Uhr, fällt der Hauptgottesdienft aus. 11½ Uhr: Kinder 
gottesdienſt. 

St. Paulitieche. Sonntag (Jubilate), 7. 5, vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Hein. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Der⸗ 
ſelbe. Mittwoch, 10. 5., abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Der 
A Donnerstag, 11. 5., abends 8 Uhr: Kirchenchor. Amts 
woche: Hein. 


St. Lukaskirche. Sonntag, 7. 5., vorm. 8 Uhr: Gottes⸗ 


dienſt. Hammer. 

Morasko. Sonntag, 7. 5., vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Hammer. 

St. Matthäilirche. Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienſt. Num⸗ 
mad. 10% Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. Dienstag, 
6 Uhr: Bibelſtunde. 8 Uhr: Kirchenchor. Freitag, 8 Uhr: 
Wochengottesdienſt. Brummack. Wochentags, 7½ Ahr; 


Morgenandacht. 


Saſſenheim. Sonntag, 9½ Uhr: Kindergottesdienſt. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 10.30 Uhr: Gottesdienit. D. Rhode 
4 Ahr: Kindergottesdienſt. — Mittwoch, 6.15 Uhr: Bibel 
tunde, 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonntag, 10 Uhr: Gottes 
dienſt. Sarowy. 

Ev.-luth. Kirche (Ogrodowa). Sonntag, 9.30 Uhr: Pre 
digtgottesdienſt. Danach Gemeindeverſammlung. Dr. Hoff⸗ 
mann 11.30 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. — Don⸗ 
nerstag, 3.30 Uhr: Frauenverein. 


Poſe n. 3 Verein junger Männer. 
8 Uhr: Vortragsabend. Lubnau. — Montag, 8 Uhr: Bo 
1 — Mittwoch, 6—7 Uhr: Jugendabteilung: 

Uhr: Gefang; 8.30 Uhr: Bibelbeſprechung. — Donners⸗ 
tag, 6— Uhr: Jungſchar; 8 Uhr: Poſaunenblaſen. — 
Freitag,? Uhr: Muſikſtunde. — Sonnabend, 4 Uhr: Turnen 
auf dem Platze. 


Sonntag, 


Ev. Jungmädchenverein Poſen. Sonntag, 4.30 Uhr: Ber: 
ſammlung. — Dienstag, 7.30 Uhr: Leſeabend. — Donners⸗ 
tag: 8 Uhr: Vorſtandsſitzung. — Freitag, 7.30 Uhr: Singen 
und Bibelſtunde. 

Ehriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtus · 
kirche, ul. Matejli 42). Sonntag, 3½ Uhr: Jugendbund⸗ 


ftunde E. C. 7 Uhr: Evangeliſation Freitag, abends 7 Uhr: 


Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich eingeladen. 


Friedenskapelle der Baptiſtengemeinde. Sonntag in Poſen 
vorm. Drews. 11.30 Uhr: Sonntagsſchule. 5 Uhr: Jugend- 
verein. In Boriniec nachm. Drews. — Donnerstag in Bofen 
8 Uhr abends: Bibelſtunde. 


Kirchliche Nachrichten aus der Mojewodiheft. 
S r Sonntag, 7. 5., 9 Uhr: bigtgottesbi, 
10 Wes“ indergottesbtenft. 3 Uhr: 88 
Montag, 8 Uhr: Poſaunen⸗ und Jungmännerſtunde. Frei; 
tag, 8 Uhr: Bibelftunde, 

Schlehen (Tarnowo). 3 10 Uhr: Gottesbienft; 
danach Kindergottesdienſt. 4 Uhr: Jungmännerverein. 
Sockelſtein. Sonntag, 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Stralfows. Sonntag, 3 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Wreſchen. Sonntag, Predigtgottesdlenſt. 
Koſtſchin. Sonntag, 7. 5, 10% 

12 Uhr: Kindergottesdienſt. 
ſtunde. 8 Uhr: Jugendſtunde. 
Rokietnice. Sonntag, 10 Uhr: 
faunendor. Lubnau. 


Görchen. Sonntag, 7. 5,, vorm, 8 Uhr: tgottesdi 
(Kirchenkollekte zum Beſten des Vereins 1 


. Sonntag, 7. 5., vorm. 10 Uhr: Hauptgottes 
enſt. 


RNawitſch. Sonntag, 9.30: Uhr: 
10.30 Uhr: 


Donnerstag, 8 Wr: Bibek 


Jugendſtunde und Po 


Uhr: 
atz. — Freitag, 8 Uhr: Vorbereitung für den Kinder⸗ 
gottesdienſt. 


Gen r N 8 8 Uhr: 
vangeliſationsvortrag. — och, 8 Es tb nde 
| fällt aus. Dafür Ditglieberverfemmlung. * * 


Klempnerarbeiten 
für alle Zwecke 
Neuanfertigungen u. Reparaturen 
Solide Preiſe. 


Beſte Ausführung. — 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezynski 2, Telefon 3594. 
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der Maharadſcha wird gefilmt 


Chevalier bei der Aufnahme. — Ein fürſtlicher 
Statiſt. 


Die Pinien, die ihre . über die 
Strandpromenade breiten, ſtehen eren gegen 
einen herrlichen Himmel; in gleicher ſchimmern⸗ 
der Bläue breitet ſich der liguriſche Meerbusen, 
und das Auge folgt den anmut gen Windun⸗ 
gen dieſer entzückenden Küſte mit all ihren mehr 
oder minder berühmten Orten: dem kleinen 

iſcherdorf Cogoleto, San Remo, dem belebten 

arazze an der Mündung des Teiro, Celle 
Ligure, wo Francesco della Rovere geboren 


wurde, der als * IV. über die wer enheit 


herrſchte. Dieſe Namen tragen in 
von der unſagbaren Schö 
ſtriches, in dem die blumenreichen Gärten von 
See e d ble u. ee > 

ra aine ſüß duftenden Hau ur ie 
Sandſchaft entſenden. 


In köſtlichem Frieden ruht dieſes Arenzano. 
Aber an einer Stelle der Bucht liegt eine herr⸗ 
liche, jitronengelbe Segeljacht, ganz ſchlant, wie 
ein Falter, der durch das Blau hinhuſchen 
möchte. Mit roten Blüten iſt die Reling um⸗ 
ſäumt. Jetzt erſcheint eine Dame an Deck, 
richten das Fernglas hinüber. Ein ſchönes Ges 
ſicht, eine noch ſchönere Geſtalt, — merkwürdig 
bekannt erſcheint uns dieſes Geſicht, — wo haben 
wir es nur ſchon geſehen? Da kommt um die 
Ecke der Landzunge ein Motorboot, flitzt an die 
Jacht heran, legt an, der Steuermann winkt der 
Dame zu, ſie erwidert den Gruß, dann beugt ſie 
ſich vor rief E es 
eht il: o weit ſie 


etwas 


D 
ganz plötzlich ... taucht fie auf. ſchon ſchießen 
zwei auf ſie zu, heben ſie aus dem Waſſer, neh⸗ 
men ſie auf die Schultern, ſchwimmen mit ihr an 


eit dieſes Lands 


Land. Am Ufer wird ſie niedergel raſch iſt 
ein großer Kreis um ſie verſammelt, ein gut 
ausſehender Arzt bittet alle, ſich zu entfernen. 
Jetzt iſt auch der Führer des Motorboots, das 
Sie neben der Jacht ſtilliegt, von dem 
Schiffsfungen bedient, am Stra angelangt. 
Aber das iſt ja... Maurice Chevalier, der Film⸗ 
ſtar! Und auf einmal ſehen wir hinter den 
Olivenbüſchen einen Kameramann, der eifrig 
arbeitet und jetzt hervortritt. Ihm folgen zwei 
Herren. eee gelungen,“ lobt der 
eine, „eine Wiederholung iſt nicht nötig.“ 


Die Umſtehenden, die ſich alle hatten täuschen 
2 — entfernen fi lachend: nur eine Film⸗ 
aufnahme! Aber hier iſt ja auch die gegebene 
Szenerie dafür. E 

Maurice Chevalier, der ſich eine breitſchirmige 
weiße Leinenmütze reichen läßt, iſt ja in dieſer 
Gegend etwas zu Hauſe, denn er hat nicht ſehr 
weit von hier ſeinen Sommerſitz. Vor dem wei⸗ 
ben Kurhotel hält ſein eleganter Wagen. 


Jetzt tritt der Kameramann zu ihm. „Wiſſen 
Sie, daß wir Glück gehabt beben 2 . 
ſtrahlend. „Auf der Aufnahme haben wir den 
Maharadſcha von Kapurtala, der hier zur 
Kur aufhält. Sehen Sie, der gebräunte Herr in 
Weiß, der im linken Naſenflügel den Brillanten 
hat!“ Alle ſehen ihm interejliert nach, wie er 
zu den Hotels hinaufbiegt. Jetzt kommt ihm 
eine ſchlanke, 4 Dame entgegen, 
alb Orient, halb Europa, in einem ſchwarzen. 
chimmernden Seidenpyfama, mit exotiſchen Mu⸗ 
tern. Das iſt ſeine Begleiterin, eine berückend 
ſchöne Frau, deren Haltung unnachahmliche 
Hoheit gusdrückt. In jeder Ehönheitsten 
würde fie ſpielend fiegen, dieſe Lieblingsfrau 
eines aharadſcha“. Das auffallende Paar 
bleibt an dem Anſchlag eines Hotels ſtehen, das 
dafür bekannt iſt, die aparteſten Veranſtaltun⸗ 
gen zu machen. Geſtern hat dort eine Jo⸗Jo⸗ 

onkurrenz ſtattgefunden, bei der der Sieger 
1000 Lire bekommen hat! 


Immer belebter wird die Promenade. Die 
Strümpfe ſcheinen verpönt, alle Damen tragen 
Sandalen an bloßen Füßen und wundervoll 
polierte Fußnägel, meiſt korallenrot. Weniger 
ſchön wirken grüngetönte Nägel, die eine reiche 
Amerikanerin zu ihrem grünen ee für 
paſſend hält. Hermann Lauterbach 
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Beilage 


zum „ 


Poſener Tageblatt“ 


Hab' ich's auch den kleinen 


„Noten auf dem kleinen Bogen, 


weit nach Nord⸗Deutſchland 
hinein waren Leute gewöhnt, 
ſo zu hauſen. In dieſen 
„Pfahlbauten“ lebte man wohl 
ſehr zerſtreut. Kein Feind konn⸗ 
te ohne Boot heran, und wenn 
er kam, ſo ſah man ihn ſchon 
von weitem, denn auf dem 
Waſſer gibt es keinen Ver⸗ 
ſteck 


Noten 
Auf dem Notenblatt verboten, 
Sich vom Platze zu erheben, 
Mußte ich es doch erleben, 


Daß die Noten dies nicht 


ſtörte. 
Und wie heute nacht ich hörte, 
Fielen ſie dabei vom Blatte, 


O, wie ſeid Ihr ſchlecht er⸗ 
8 zogen“. 

Wollte ich zu ihnen ſagen, 

Als die Turmuhr 12 geſchlagen 


O, Ihr glaubt nicht, wie ich 

lachte, 
Als ich von dem Schlag erwachte, 
Alſo war ein Traum das Ganze 


Viele Jahrhunderte müſſen 
dieſe Anſiedlungen bewohnt 
geweſen ſein. Manche haben 
noch beſtanden als ſchon die 
Römer von Süden ber in das 
Land eindrangen. 

Wir wiſſen heute ganz ge⸗ 
nau, wie ſich das Leben der 
Pfahlbau⸗Bewohner abgeſpielt 


Wie ich das erwartet hatte. 


So kann's einem alſo gehen. 
Doch ich ſeh', Ihr könnt's ver⸗ 
ſtehen. 
Wer bat nicht, Ihr werdet rot, 
Mit den Noten ſeine Not? 


meer r · 8 28 - rr... 


Kein Feind kann ohne 
Boot heran, und wenn er 
kommt, sieht man ihn sogar 
von weitem. 


In Sabre 1854 war der Waſſerſtand einiger Schweizer 
Seen ſehr tief geſunken. Bei dieſer Gelegenheit entdeckte 
man Mengen von in den See⸗Boden eingerammten Pfählen, 
und bei weiteren Nachforſchen fanden ſich die uralten 


Siedlungen eines längſt verſchollenen Volkes, das die merk⸗ 


würdige Sitte gehabt hat, in Häuſern zu wohnen, die auf 
boden Pfählern fern vom Ufer und weit im Waſſer drin 
Beitanden haben. 


Es iſt lange ber, daß dieſe Leute lebten, mindeſtens 
dreitauſend Jahre. Und es iſt einleuchtend, in einem wilden, 
größtenteils von Urwald bedeckten Lande, in dem mancher⸗ 
ei Gefahren drohten, konnte es kaum ein angenehmeres und 
geſchützteres Wohnen geben als in ſolchen Waſſerfeſtungen. 

uf ſtarken hölzernen Plattformen, zwei Meter über dem 
Waſſerſpiegel, ſtanden die Häuſer. Aus Flechtwerk und 
Lehm erbaut, mit Stroh gedeckt. Laufſtege ringsum, Brücken 
don Haus zu Haus. Ganze Dörfer haben dort im See, oder 
vielmehr über dem See geſtanden. Nicht nur in der Schweiz, 
in Nord⸗Italien, in Ungarn, in Irland, Oeſterreich, bis 


eee eee 


Fo -U nu ius, und burt 


Ale unſere Großeltern Kinder wa⸗ 
ren, kannten ſie ein Spiel, das 
ſie Schnurrball nannten, und das 
eine auffallende Aehnlichkeit mit 
unſerem „neuen“ Jo⸗jo hat. Wir 
ſchnitzen einen 15 Zentimeter lan⸗ 
gen Drehſtab. Er hat oben eine 
Wulſt, 2 Zentimeter darunter eine 
Kerbe. Eine Walnuß wird mit einer 
glühend gemachten Nadel genau 
ſenkrecht durchbohrt. (Vater hilft da⸗ 
bei) Ein drittes Loch wird ſeit⸗ 
lich eingebrannt. 
Nußinhalt mit einem 
Nagel herausholen. 
Jetzt wird ein dün⸗ 
ner, aber haltbarer 
Faden in die Nuß 
Yagerüprt — oben binein, feitlih heraus. 
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Ker 
Raten wir an einen Baletfnebel. Stab durch 


wiranſtecken! Mit der linken Hand faſſen 
und die Nuß, drehen oben an der Stabwulſt 


ſpulen ſo den Faden im Innern der 

An ab. Jetzt heißt es: rechte Hand an den 

mel und kräftig gezogen! Io-jo ſchnurrt 

ſpie wickelt ſich ſelbſt wieder auf, und wir 

unſten mit dem Schnurrball wie einſtmals 
ere Großeltern. 


Mit dem dummen Notentanze. 


hat, wir kennen ihre Nah⸗ 
rung, ihre Geräte, Waffen, 
alles was ſie beſaßen. Es war 
nämlich ſo bequem für dieſe 
Leute, alles was im Hauſe 
überflüſſig wurde, Abfälle, 
Küchenreſte, Zerbrochenes, kurz 
alles was wir heute der Müll⸗ 
grube anvertrauen, einfach 
hinab in das Waſſer zu wer⸗ 
fen. Da nahm der zähe, 
ſchlammige See-Grund es auf, 
und bewahrte es treulich durch 
die Jahrhunderte hindurch, 
hielt es ſozuſagen unter Luft⸗ 
\ abſchluß. Es konnte nicht ver⸗ 
wittern. Man hatte ſpäter nur nötig, den See⸗Grund aus⸗ 
zugraben und ſorgfältig zu durchſuchen, da war alles wie⸗ 
der da. So kommt es, daß man ſogar Kleiderfetzen gefunden 
hat, Stoffe aus Leinen und Wolle. Matten aus Binſen⸗ 
geflecht. 

Unzählige Tonſcherben von zerbrochenem Geſchirr wur⸗ 
den ausgegraben. Knochen von Hirſchen, Ebern, Enten und 
anderen Tieren, die in den Küchen des Pfahlbau⸗Dorfes 
als leckere Mahlzeit zubereitet wurden. Selbſt Getreide⸗ 
körner ſind wohlerhalten herausgeholt worden. Weizen. 
Gerſte und Hirſe hat man damals gehabt. 


Eigenartig iſt es zu beobachten, wie dieſe Menſchen 
in ihren See- Wohnungen mit der Zeit fortgeſchritten ſind. 
Zuerſt hatten ſie nur Steinwertzeuge, ſteinerne Beile, Pfeil⸗ 
und Lanzenſpitzen, nur grobes, graues Tongeſchirr. Dann 
aber, in den höberen, ſpäter abgelagerten Schichten, da 
finden ſich Schwerter, Meſſer. Aexte, Schmuckgegenſtände, 
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Im Einbaum gehen sie auf Fischfang. Der See liefert 


reichliche Nahrung. 

alles aus Bronze, eig aus Metall, einem Gemiſch von 
Zinn und Kupfer. M bat ſogar die Gießerei gefunden, 
in der all das hergeſtellt wurde. Zierliche Schalen und 
Trinkbecher aus Ton, ſchwarz, gelb oder rot gebrannt, mit 
geritzten Strichen und eingeſetzten Steinchen verziert oder 
bunt bemalt. Man kann richtig verfolgen, wie die Leute 
weiter gekommen ſind, wie ihr Leben nach und nach reicher, 
bequemer und angenehmer wurde. Sie hielten ſich Ziegen 
hatten Rinder, Pferde, Hunde. Sie beleuchteten ihre Zimmer 
mit Dellamben. Faſt in jedem Haufe muß ein Webſtuhl ges 
ſtanden haben. Die Kunſt des Flechtens und Webens war 
boch entwickelt. Die Gewänder wurden luſtig bunt gefärbt. 

Es muß hübſch geweſen fein, in dieſen Pfahlbau⸗Dör⸗ 
fern zu wohnen. Frei und ſicher vor der Gefahr, unter ſich 
das Waſſer, das alles aufnahm, was man los ſein wollte, 
und das im Falle der Not einen faſt unerſchöpflichen Vor⸗ 
rat von Nahrung, nämlich an Fiſchen bot. Wenn ſie auch 
durch Feinde von den am Ufer liegenden Feldern abge⸗ 
ſchuitten waren, die Pfahlbau Bewohner brauchten deshalb 
noch lange nicht zu hungern. Sie aßen Fiſche! Heute aibt 
es in unſeren Ländern keine Pfahlbauten mehr. Nur auf 
der Inſel Celebes, im Süden Aſiens, wohnen noch heute 
Menſchen in derſelben Weiſe in Häuſern, die auf Pfählen 
mitten im See errichtet werden, jo wie es einſt die Leut⸗ 
auch bei uns getan haben. 
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In der Mitte des Raumes kanerle 
der Oberpriester. 


„Beliebt deine Glücklichkeit, unſerem großen Feſte bei- 
zuwohnen?“ fragte mich der Emir, deſſen Gaſtfreundſchaft 
ich mich erfreuen durfte. 

„Unſer Weltenherr möge die Güte eurer Mächtigkeit 
belohnen!“ erwiderte ich und legte die Rechte an die Stirn. 

So wurde mir das große Glück zuteil, an dem geheim⸗ 

nisvollen und von Europäern wohl nur ganz ſelten be⸗ 
ſuchten großen Feſte der Teufelsanbeter meine Beobach⸗ 
tungen machen zu dürfen, 

Ich batte ſchon eine mehr als ſechswöchige Reiſe über 
den Sinai und durch Nordarabien hinter mir. Nun war ich 
frob, am Ziel meiner Reiſe, im Sindſchar⸗Gebirge, mitten 
im wilden Kurdiſtan angelangt zu ſein. Der Zug der Wall⸗ 
fahrer, an deren Spitze ich neben dem Emir ritt, hatte vor 
dem Heiligtum der Teufelsanbeter im Heiligen Tal halt⸗ 
gemacht. Die Wallfahrer lagerten unter Bäumen, rauchten, 
kauten Naſchwerk, ſangen, muſizierten und ſchoſſen in die 
Luft. Der Bruder des Emirs ſchlachtete ein Schaf und 
verteilte ſein Fleiſch an Arme. Nach dem Abendeſſen er⸗ 
tönte liebliche Flötenmuſit' und von überallher leuchteten 
tauſende von Flämmchen auf. Das war das Signal zu 
einem wahren Freudentaumel der Männer und Frauen: 
ſie tanzten, ſchrien wie beſeſſen. Es war ein wunderſames 
Bild beim Fackelſchein. 
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Dann plötzlich verſtummte der Lärm. Ein feierlich⸗ 
ſchwermütiger Geſang drang aus dem Heiligtum. Vorſichtia 
und ganz unauffällig ſchlich ich mich zu dem rückſeitigen 
Tempeleingang und blickte verſtohlen hinein. In der Mitte 
des erſten Raumes kauerte das geiſtige Oberhaupt. Eine 
kleine Axt bing ihm am Gürtel. Vor ihm ſtand eine vier⸗ 
ſchnäblige Dellambe. An der einen Wand bockten Prieſter 
in ſchlohweißen Gewändern, an den anderen Fakire und 
Nonnen in weißen Kleidern. Mit derſelben Plötzlichkeit, 
mit der draußen der Lärm verſtummt war, hob nun drinnen 
im Tempel eine rauſchende Muſik, unerträglich ſchier für 
meine Ohren, an. Es war ein bölliſches Durcheinander von 
quietſchenden Flöten, Schallbecken, Trompeten, Tamburinen. 
Einzelne Prieſter warfen ihre Inſtrumente jauchzend in die 
Höhe, fingen ſie wieder auf, küßten ſie inbrünſtig und be⸗ 
gannen dann, den Körper drehend, unheimlich zu tanzen. 
Ihre Augen ſtanden weit aufgeriſſen, ihr Mund murmelte 
bald dumpfe Worte, bald ſtieß er Schreie hervor. Schaum 
trat ihnen vor die Lippen. Dann brachen ſie auf den Boden 
nieder und wanden ſich in Zuckungen, ſtreckten ſich dann und 
lagen in tiefer Erſchöpfung. Das war ein ſehr aufregender 
Anblick, beſonders, da ich mich ſehr hüten mußte von 
Späbern erblickt zu werden. Gegen Morgengrauen ſank ich, 
ermüdet von langem Wachſein und all den ſeltſamen Ein⸗ 
drücken, den Kopf auf dem Sattel, in traumloſen Schlaf. 
Neue Vilgerſcharen ſtellten ſich am nächſten Morgen 
ein, von Zurufen und Flintenſchüſſen begrüßt. Die Stim⸗ 
mung ſchien noch ausgelaſſener als geſtern. Die Kinder 
trieben ihre mutwilligen Scherze mit den Naſchwaren⸗ 
bändlern, denen fie Süßigkeiten ſtiebitzten. Auf den fröb- 
lichen Tag, der in- ſchönſter Feſteslaune dabinging, folgte 
wieder die aufregend⸗unheimliche Nacht. Und abermals ſchlich 
ich mich unbemerkt zu dem Tempel, um den Tänzen der 
Fakire zuzuſehen. Es war in dieſer Nacht noch viel wilder 
und obrenbetäubender. Zwiſchen die zu Boden taumelnden 
Prieſter ſtießen fanatiſche Frauen gellende Triller. Es war 
io wild, daß ich mich, völlig betäubt, nach Ruhe ſebnte. 

Am dritten Tage kam der Emir nach dem Mittageſſen 
zu mir und erkundigte ſich nach meinen Wünſchen. 

„Wir ſind durch den Beſuch eurer Glücklichkeit beehrt 
worden!“ ſagte er, und mir war es unzweifelhaft, daß ich 
damit entlaſſen war. Die dritte Nacht ſollte ich nicht mehr 
mitfeiern dürfen! Und gerade ſie, das war mir klar, mußte 
den Höhepunkt der großen Feier bringen. 

Ich verabſchiedete mich von meinen Gaſtgebern, erkun⸗ 
digte mich nach dem kürzeſten Wege nach Moſſul und be⸗ 
ſtieg mein Pferd. 

Jedoch in dem erſten von Chriſten und Mohammedanern 
gemeinſam bewohnten Dorfe machte ich halt, nahm mir 
einen Führer und beſchloß auf Schleichwegen zur Nacht 
in das Heilige Tal zurückzukehren. Denn dieſen Anblick 
wollte ich mir denn doch nicht entgehen laſſen. 

Es war Mitternacht, als wir hinter der Einſiedelei am 
kamen. Die Pferde blieben bei meinem Begleiter zurück, 
während ich die Talwand erklomm. Hinter einem Felsblock 
machte ich halt und konnte nun mit einem ſcharfen Fern⸗ 
glas ganz gut beobachten, was ſich dort drunten im Tale 
zutrug. Ich ſah, wie das größte Heiligenbild der Teufels⸗ 
anbeter, der Malak⸗Taus, ein Pfaubahn, aus der Tempel⸗ 
pforte getragen wurde. Vor ibm ber ſchwenkte man Weih⸗ 
rauchfäſſer. 

Da hörte ich ein Pfeifen in der Luft, und noch ein⸗ 
mal... das waren Schüſſe, die mir galten. Eben noch über⸗ 
legte ich, ob ich zurücktriechen ſolle, da fühlte ich einen hef⸗ 
tigen Schlag gegen die Schulter. Ich war getroffen. Ich weiß 
nicht. ob es eine verirrte Kugel geweſen iſt, oder ob man 
mich entdeckt hatte und beſeitigen wollte. Mein Begleiter 
balf mir in den Sattel. Langſam ritt ich Moſſul entgegen. 


Die deutſche Studentenſchaft Danzigs veran⸗ 
ſtaltete Freitag im deutſchen Studentenhaus, 
wie die Studentenſchaften aller deutſchen Hoch⸗ 
ſchulen, eine Kundgebung für Be Volks⸗ 


tum. Der Vortragsſaal war bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Anter den Anweſenden ſah man 
auch den Vizepräſidenten des Senats, Dr. Wier⸗ 


cinski⸗Keiſer, und den Kultusſenator Dr. 


Winderlich. Vom deutſchen Generalkonſulat 
war Kanzler Bahr erſchienen. 5 


Der erſte Ne der deutſchen Studenten⸗ 
belt Gruſe, 
arauf hin, daß der Abend dazu diene, vom 
Standpunkt des ſich auf ſich ſelbſt beſinnenden 
Deutſchlands das Geiſtesleben der jüngeren 
Vergangenheit zu beleuchten. Es elte, in er⸗ 
2 — Maße den Aufgaben des deutſchen Geiſtes 
ufmerkſamkeit zu ſchenken. 


Der Landbundvorſitzende 
Dr. Raufchning, 


der infolge einer Proteſtverſammlung von 800 
Bauern gegen die un des erſten Vor⸗ 
Berben des Kreiswirtſchaftsperbandes Großes 
erder, Fieguth, mit 1 erſchienen 
war, ging zunächſt kurz auf den Grund ſeiner 
Verſpätung ein und gab der Ueberzeugung Aus⸗ 
druck, daß es nicht deutſchem Geiſte entſpräche, 
wenn zu einer Zeit, in der ſich das ganze 
deutſche Volk zuſammenfände, ein deutscher 
Mann verhaftet und et werde wie ein 
Verbrecher, während in Danzig eine Zeitung, 
die . Volksſtimme, exiſtiere, 
die Tag für Tag die nationalſozialiſtiſche Be⸗ 
wegung und ihren Führer in gemeinſter Ink 
verunglimpfte. Wenn man das zulaſſe, dürfe 
man nicht einen deutſchen Mann von der Arbeit 
13 und vom Schnellrichter zu ein paar 
onaten Gefängnis serurieiien en ieſe 
Art zu regieren ſei volksfremd und nicht deutſch. 
m eigentlichen Thema übergehend, gab der 
Redner einen kurzen Ueberblick über die deut⸗ 
Ihe geiſtesgeſchichtliche Entwicklung in den letz⸗ 
ten Jahrhunderten. Zu Beginn des 19. Jahr⸗ 
hunderts wollte die Romantik wieder 


zu den Quellen des deutſchen Volkstums 
zurückkehren. 


c — — —— — — 


Nundfunkecke 
vom 7. bis 13. Mai 


Sonntag ’ 
. 9.55: Tagesprogramm. 10: Von Lemberg: 
Wottesdlenſt. 11.57: Zeit, fee 12.05: Tagesprogramm. 
12.10: Wetter, 12.15: Mufitalifhe Matinee aus der Phil⸗ 


14, Landwirtſchaftsfunk und muſikaliſche Ein⸗ 
agen. 15.05: Konzert. 10: Für die Jugend. 16.25: Schall⸗ 
platten. 16.45: Von Krakau! Vortrag. 17: . 
17,55: Programm für morgen. 18: Leichte Muſik. 19: Ber 
ſchiedenes 19.25: Hörspiel: „Glaub mir, Xanthippe“, von 
allard. 20: Heitere Sendung. 21: Sportnachrichten. 21.10: 
Konzert. 22.25: Tanzmuſik. 22.55: Nachrichten, Wetter. 
: Tanzmuſik. 


Breslau —Sleiwitz. 7: Morgenkonzert, 0 
8.10: Schachfunk. 9.30: re 9,55: Glodengeläut. 
10: Evang. Morgenfeier. 11.15: Von . Brahms ⸗ 

a . und Brahms⸗Jeler des Staates. 13: Konzert. 
4: Mitkagsberichte. 14.10: Gereimtes — Ungereimtes. 
14.25: Böhmerwald. 14.40: Deutſche Sagengeſtalten. 15: 
Kinderfunk. 16: Von S In der often ee Coſel. 
er cht von der Helden-bedentfeier. 16.30: Staffelhör⸗ 
eriht vom Groß Wartenberger Dreiecksrennen. 7.15: 
Antethaltungskonzert. 18.40: Lieder zur Laute. 19.05: 
an Diejor a, D. von 
eſta 


9: Nätfelfunt 


Wetter für die Landwirtſchaft. 

Volkmann-Leander: Der Tod als lter. 19.35: Von 
Wien: Am Grabe Johannes Brahms. 20: Johannes 
Brahms zum Gedächtnis. 21: Abendberichte. 21.30? Brahms⸗ 
Anekdoten. 22: Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport, ro⸗ 
grammänderungen. 22.20 —24: Von Berlin: Unterhaltungs- 
und Tanzmuſik. 


Aönigswulterhaufen. 6.15: Von Berlin: 9 
8.85: n Hamburg: Hafenkonzert. Anſchl.: Wie * 
der wichtigſten Abendnachrichten, Tagesſpruch. Stunde 
des Landwirts. Anſchl.: Landw. Funkvorſchau. 8.55: Eogl. 
Morgenfeter. 10.05: Von Berlin: Wettervorherſage. 11: 
Deutiher Seewetterbericht. — 11.15: Von Hamburg: 
Saite e be Brahmsfeier des Staates. 12.55: 
Zeitzeichen der utſchen ewarte. 18: Von Breslau: 
onzert. 14: Elternſtunde. 14.80: Kinder ug! den Früh⸗ 
ling an. 15: Heimatſtunde. 15.30: Herber Böhme lieſt 
eigene Dichtungen. 16: Von Frankfurt: Konzert. 16.90: 
Bon e . usſchnitt aus dem Endſpiel um die Meiſter⸗ 
ſchaft des Deutſchen Rugb R 17: Brahms 
n meinem Elternhauſe 00 17.30: Von Frank⸗ 
furt: Konzert. 18: Große deutſche Moftiter. 18.30: 
konzert. 19: Von Mühlacker: Das Deulſche Turnfeſt, Stutt⸗ 
gr 1983, und das Auslandsdeutſchtum. 19.95: Von Wien: 
m Grabe N Brahms'. 20: Von Frankfurt: Hör⸗ 
bericht vom avis-Pokal Deutſchland Aegypten. 20: 
Von Frankfurt: Konzert. 21.20: Heitere Vorträge von 
Erwin Eckersberg. 40: Von Frankfurt: Konzert⸗Fort⸗ 
Rachel 22.15: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.45: Weiter, 
Nachrichten, Sport. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 
28—24; Von Berlin: Unterhaltungs» und Tanzmuſik. 


Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.30: Wetter. 6.95: 
6 8: Kath. Morgenandacht. 9: Von zent: 
vang. Morgenandacht. 10.56: Danzig: Wetterdienſt. 11: 
engen etter. 11.15: Von Hamburg: Brahms⸗Huldi⸗ 
15 und Brahms⸗Feier des Staates. 18.05: Aus der Stadt⸗ 
5 e: Ausſchnitt aus dem Königsberger Brahms ⸗Feſt. 13.30: 
on Danzig: Jugendſtunde. 14: Schachfunk. 14.50: Von 


auderei). 
aus- 


— Die Stunde der Unbekannten. 15: Die Sochgebirgs⸗ 
vogelwarte in Garmiſch⸗Partentirchen. 15.30: Von Danzig: 
Konzert. 17.30: Von Danzig: Paragraphen ar dich an! 
(Plauderei). 18: Kammermuſik. 19: Die nik im Dienft 
des nationalen Deutſchlands. 19.35: Von * Am 
Grabe Johannes Brahms’, 20: Sportfunkberichte. 20.10: 
eitere Abendunterhaltung. 21.15: achrichten. 21.20: 


Montag 


Hau. 15.25: Nachrichten, Rundſchau. 15.95: Draht: 
loſer Briefkaſten. 16.25: Franz. Unterricht. 16.40: Vortrag: 
Wirtſchaftsfragen. 17: oliſtentonzert. 17.55: Programm 
für morgen. 18: Leichte Muſik. 19. Verſchiedenes. 19.20: 
Landwirtſchaftsfunkt. 19.30: Am Horizont. 19.45: Nadio⸗ 
journal. : Populäres Konzert. 21.30: Sportnachrichten. 
21.85: rd ie 21.40: Klavierkonzert. 22.10: Tech» 
ns Ratſchläge. 22.25: Leichte Muſik. 22,55: Wetter und 
Flugnachrichten. 28: Tanzmuſik. 
Breslau—Gleimitz. 6.35: Von Hamburg: Konzert. 10.10 
bis 10.40: Schulfunt für Voltsſchulen: Von einem großen 
Bienenzüchtet, 11.30 ca.: Von Hamburg: Schloßtonzert. 
13.05 ca. Neue Platten in bunfer 2 14.05: Neue 
Platten in bunter olge. 15.40: Das Buch des Tages. 
16: Die Umſchau. Die Gründung Deut] „Oſtafritas. 
Overnnachmittaa. 17.30: Landw. Preisbericht. nicht: 


N 


egrüßte die Gäſte und wies 


| 


Handwerks. 


16.20: | 


Poſener Tageblatt 


Um deutſches Volkstum 


Dr. Kauſchning vor den Danziger Studenten 


Dieſe Geiſtesbewegung zerbrach aber und führte 
zur Verzerrung. Um die letzte Jahrhundert⸗ 
wende war das Deutſche Reich nach außen hin 
mächrig und plängend, und doch, wer hatte wirk⸗ 
lich ein Ziel, wer fühlte die große Aufgabe? 
Der Sinn des Lebens wurde in einem äußer⸗ 
lich glänzenden Ziel geſucht, und doch 
herrſchte in der Jugend eine nbefriedigung, 
ein Suchen nach Neuem. Der Gedanke der 
Gleichſchaltung bedeute keine Schablone, 
ſondern bedeute, jede Kraft in eine Richtung 
zu bringen; es gelte in erſter Linie davon ab⸗ 
zukommen, daß jeder nur an ſich denke und ſich 
e aan in 
ſchauung fand ihre 


ipfelung in dem Werke 
Max Stirners „Der 


inzige und ſein Ich“. 


Einem ſolchen Denken fehle die innere Seele, 
eine ſolche Einſtellung führe nur zu rein ökono⸗ 


miſchem Denken. Und ſo glaubte man dur 
rg ae und olitische Parteien, dur 

leine Gruppen innerhalb Se ten die 
lebendige Idee der Volksgemeinſchaft erſetzen zu 
können. Dieſe Idee ſtehe aber nur auf dem 
Quellengrund des Volkstums. Nur wer ſozial 
denke, ſei auch national, und wer national denke 
müſſe auch ＋ ſein. 
der A iſt hat ſich feitjeßen können, wo 
der Glauben, wo die Idee fehlten und wo mate⸗ 
rielles Denken herrſchte. Es iſt unſere za 
daß das fremde Gift eindringen konnte. icht 
das Verbrennen fremder und jüdiſcher Bücher, 
nicht die Verbannung jüdiſcher Hochſchulprofeſ⸗ 
foren nütze hier, ſondern wir alle müſſen den 

iligen Willen zur Selbſtbeſinnung . 
ovalis hat einmal gejagt: „Wohin geht der 
Weg? Immer nach Haufe!“ Wir müſſen den 
Weg nach Hauſe, zum Eigenen finden. 


Der jüdiſche Geiſt tauſche überall das Deutſche 
mit dem Fremden. Das könne man ſelbſt bei 
einem 10 geiſtvollen Mann wie Gundolf, der 
eigentlich Gundolfinger hieß, feſtſtellen. Als 
Beiſpiel führte der Redner die Ausführungen 
Gundolfs über Schleiermacher und Achim von 
Arnim an. Gundolf hat bei der Schilderung 
Schleiermachers nur die rationellen Ideen her⸗ 
ausgearbeitet. Es iſt ein geiſtvolles Spiel, aber 
Schleiermacher iſt in Wirklichkeit ein anderer. 
Achim von Arnim war gewiß kein großer Dich⸗ 


A nk im Mat. 17,55: Dr. rmann 
Matzke: Ueber 4 Kulturpolitik. 18.15: Der Zeitdienſt 
berichtet. 18.35: Abendmuſik (Schallpl.). 19: Stunde der 
Natton Volkslieder aus ſchle * Landen. 20; Deutſch⸗ 
land braucht Kolonien rſpiel). 21.10: e 
21.20; Heitere Stunde. 10: Zeit, Wetter — 15 
Sport, Kolontalmarktbericht, Progranimänderungen. 22.80: 
ehn Minuten Funktechnik. 22.4023: Hellmut Lucas: 
nchen — Breslau. Bayern —Schleſten. Aas 
Königswuſterhauſen. 6.35: Tagesſpruch, 
Von Hamburg: 1 
Geſchichten. 10.10: 


9.45: Kleine 


die 


port. 
Leipzig: 
Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.358,15: Von Ham⸗ 
burg: Konzert. 11.30: Von Ham 25 Schloßkonzert. 13.05: 
Königsberg: Luſtige Potpourris 15 . 18.05-14.80: 
Zunge altplatten. 15.80: Nätfelfunt für die Jugend. 
16; Deutſche Volksmuſit der oſtmärkiſchen H * „aus- 
eführt von der N. S.⸗Spielſchar Grenzland. 16.30: Von 
teslau: Konzert. 17.30: Bllcherſtunde. 17.50: Funktechniſche 
Plauderei. 18.20: Von Danzig: Stunde der Slabt Danzig. 
18.45: Gedenktage der Woche. 19: Stunde N 
Von Breslau: Volkslieder aus 4 Be: 20: 
Robinſon ſoll nicht ſterben 75 t n.8 . 21.05: 
Nachrichten des Drahtloſen Dienſtes 21.10: mmermuſtka 
liſches Allerlei. 21.50: Engliſcher Sprachunterricht für Uns 
fänger. 22.15: Wetter, Nachrichten, Sport. 


Dienstag 
15.25: gi eſen und 
15,50: Schallplatten. 16.25: 


tag für Lehrer. 17; Orcheſterkonzert. 
17.55: AB für Mittwoch. 190 Leichte Mi Kr: 
mans en. 18.50: e 19.10: Landw. Nacht 
ten. 19.20: Rabtojournal. 19.30: Aus dem Großen Thea⸗ 
ter: „Quo vadis“. 


ft höhere Scnlen: Der geſchichtliche Sän aa 
ar 


40: 


ter, Nachrichten, Sport, Programmände rungen. Die 
e richte rt, Prog Mi 1. 


Itniſſe. 


Königswuſterhauſen. 6.35: Ta; es] ruch. Anſchl. bis 8: 
Von Breslau. Konzert. 10.10: Shulfunt: Die ildbürger. 
Ein Spiel für die Grundſchule. 11.80: Für die nen 12 
ca.: Gern R Unterhaltungskonzer g allpl.). 14: 
Schallplattenkonzert. 15: Jugendſtunde. 15.45: Briefe zwi⸗ 
chen Schiller und Goethe. 16: Von Leipzig: Konzert. 17: 
Für die Frau. 17.25: . 17.85: Hauskonzert. ’ 
Das Gedicht. 18.05: Klantermufif. 18.90: ae Zei⸗ 
tungsſchau. 18.50: Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl.: 
Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes. 19: Stunde der 1 
tion. Zu Schilers Todestag. 20. Orcheſterkonzert. 21: 
Der Hörer hat das Wort. 21.50: Von Mühlacker: Schwä⸗ 
biſch⸗Alemanniſche Volksmuſikl. 22.15: Wetter, Nachrichten, 
Sport. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23-241: Von 
Hamburg: Frühlingsnacht. 5 f 


Königsberg, Heilsberg, Dane, 6,958.15: Von Bres⸗ 
lau: Konzert, 10.10: Vom Deutſchlandſender: Schulfunk. 
11.05: Sen e ein 11.30: Konzert, 13.05: Königs⸗ 
berg: Schallplatten, 13.05-14.30. Danzig: Schallplatten. 
15.30: Kinderfunk. 16: Von Danzig: Konzert. 16.90: Unter⸗ 
haltungskonzert. 17.45: Blücherſtunde. 18.25: Stunde des 
10: Stunde der Nation, Vom Deutſchland⸗ 
ſender und von Leipzig: Zu Schillers Todestag. 20: Nach⸗ 
richten. 29.05: Aus vergeſſenen Operetten. 21.40: Nach⸗ 
Set 2 45: Autorenſtunde. 22.15: Wetter, Nachrichten, 
port. 3 


Anſchl. bie 8: 


Sum fingt Schaufel 5 
n 555 
u Auer e 


ch ſelbſt abſchließe. Dieſe An⸗ 


Der fremde, vornehmlich g 


16.40: 


ert. 
Klavierkonzert. 


ter, ſondern ein großer Dilettant, aber in ihm 
and doch deutſche Sehnſucht und 0 = Ahnen 
usdruck. undolf habe einen beſtrickenden 
Eſprit, ſei ein großer Könner, aber er verzerrt 
doch unſer eigenes Deutſchtum. 


Der Redner gab aus der Literatur weitere 
Beiſpiele und wies darauf hin, daß gerade in 
Biographien von Juden über Deutſche das 
Sexuelle übermäßig betont wird, daß 
etwa in einer Kleiſtbiographie 1 Kom⸗ 
pleze in den Vordergrund gerückt werden. In 
er kleineren jüdiſchen Literatur, die von einer 
jüdiſchen Preſſe hochgelobt wurde, ſpricht eben⸗ 
falls ein fremder Geiſt, in ihr werden Probleme 
8 die den deutſchen Menſchen nicht an⸗ 
ehen; es handelt ſich immer zen um 
exuelles, um halbe Helden, es fehle das große 
Problem der Staatsgeſellſchaft, des Männer⸗ 
bundes, der Sinngebung eines an ſich Sinnloſen. 
Es ſeien alles Ideale, die niemals die Ideale 
eines Deutſchen ſein könnten. 


n großen Zügen ſtreifte Dr. Rauſchning den 
Einlaß je Juden in der Muſik, in der 
Malerei, im Theater, im Film. Ueber⸗ 
all handelt es ſich 


um fremde Problematik, um relative Werte. 


Der Deutſche der Vorkriegszeit ſuchte für alles 
Verſtändnis zu haben, es galt ihm der Satz: 
„Alles verſtehen heißt alles verzeihen“, wobei 
aber alles rg zum alles gleich werten 
wurde Ob es ſich um die Chineſen und Laotſe 
oder die Primitiven handelte, für alle fühlte 
man Verſtändnis; aber das brachte uns ab von 
dem Wege, der zu uns ſelbſt führt. 


Wie findet man den Sinn in dieſem Chaos? 
Indem man Werte ſetzt, ſi ch . 
zum Deutſchtum bekennt u gerade 
hierin bewußt „ iſt. Das heißt 
nicht etwa, fremde Völker und ihren Wert nicht 
u reſpektieren und nur Eigenes anzuerkennen, 
Fan die fremden Einflüſſe zu überwinden. 


Nicht auf das Verbrennen von Büchern, 


ſondern auf die e in uns kommt 
es an. Wir müſſen im Vaterland und in 
der Volksgemeinſchaft den höchſten 
Wert erkennen und allen Schwindel vom 
Aeſthetentum hinter uns werfen. 


Jüdiſcher Geiſt ſpreche aus dem Wort: „Es 
iſt beſſer, feige zu leben, als als Held zu ſter⸗ 
ben“. Das 15 ſche wird uns als ein dummes 
Ideal hingeſtellt. Freſſen und Saufen ſei für 
dieſes Denken der Sinn des Lebens. Aus die⸗ 
ſem Geiſt kam die Korruption und Zer⸗ 
rüttung des deutſchen Volkes. Ein Sklarek 


Mittwoch 


M 15.85: Chronik für lie 

ortrag. 17: 1 für Muſiklehrer. 
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Es iſt dabei nicht das Letzte, ein paar Profeſſo⸗ 
ren in die Wüſte zu ſchicken ind die gab 


Preſſe gleichzuſchalten, ſondern inuns ſel 
muß das Schlechte und Freme verbrannt 
werden. 


Adolf Hitler geht zurück auf die Quellen 
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Verkehrsunfälle 
auf den polnischen Staatsbahnen 


Die über die Art und die Zahl der Verkehrsunfälle 
auf den wichtigeren europäischen Eisenbahnen für 
das Jahr 1931 von der „Statistique Internationale 

s Chemins de fer“ veröffentlichten nachstehenden 


Polen Oester. 


Zugzusammenstösse 


103 
Eutgleisungen von Zügen 149 
Unglücksfälle beim Transport 232 
Andere Verkehrsuniälle 339 
Anzahl der getöteten Personen: 
Reisende 54 
Eisenbahnpersonal 102 
andere Personen 221 
Anzahl der Verwundeten: 
Reisende 291 
Eisenbahnpersonal 330 
andere Personen 243 


Auf 10 Mill. Personen entfallen Reisende: 
getötet 0.10 
verwundet 0.52 


Hiernach ist die Anzalıl der Verkehrsunfälle bei 
der Beförderung von Reisenden in Polen bedeutend 
krösser als in anderen europäischen Staaten, was 
dach den amtlichen Angaben auf die geringe Diszi- 
dlin der polnischen Bevölkerung, die die geltenden 
Vorschriften wenig beachtet, zurückzuführen ist. da 
die Mehrzahl der Verkehrsunfälle nicht infolge von 
Entgleisungen oder Zugzusammenstössen, sondern 


ut den Stationen stattfand. 


Ueber die Anzahl der getöteten und verletzten 
Personen der verschiedenen Kategorien (Fahrgäste, 
Personal, sogen, „andere Personen“) gibt die nach- 
stehende tabellarische Uebersicht Auischluss: 


1926 1929 1930 1931 
A. Getötete Personen: 

Reisende 20 30 27 84 
Eisenbahnpersonal 136 149 92 102 
andere Personen 280 297 245 221 
zusammen: 442 476 364 377 

B. verwundete Personen: 
Reisende 286 283 181 292 
Eisenbahnpersonal 588 601 328 330 
andere Personen 292 386 2350 243 
zusammen: 1163 1270 789 865 


Vergleicht man diese Zahlen mit den Zahlen aus 
der ersten Nachkriegszeit, so ergibt sich eine Stel- 
derung der Anzahl der Unglücksfälle, die erst in 
den letzten Jahren wieder abfiel, 


zitfernmässigen Angaben gestatten gewisse Rück- 
schlüsse auf die Sicherheit der Beförderung durch 
die polnischen Bahnen. 


Die absoluten Unfallziffern sind folgende: 


Tschecho- Frank- Deutsch- Rumänien 
reich slowakei reich land 
42 33 19 157 19 
72 106 16 282 35 
49 256 90 183 414 
279 1126 233 1598 456 
23 21 ?3 9 31 
24 76 60 269 94 
56 83 22 67 290 
61 380 99 514 106 
170 404 1225 830 244 
60 211 68 199 210 
0.07 0.03 0.04 0.03 0.14 
9.19 0.54 0.17 9.19 9.47 
Reisende Personal andere Personen 
Jahr getötet und getötet und getötet und 
verletzt verletzt verletzt 
1924 182 310 436 
1928 312 721 872 
1929 313 750 683 
1930 208 720 495 
1931 346 432 464 


Bemerkenswert ist, dass die Anzahl der verun- 


‚ glückten „anderen Personen“, d. h. solcher Fer- 


sonen, die weder Reisende noch Eisenbahnpersonal 
sind, in Polen grösser Ist, als die Anzahl der ver- 
wundeten und getöteten Reisenden und Eisenbahner. 
Den Ursachen dieser auffallenden Erscheinung kann 
leider mangels amtlicher Angaben hier nicht nach- 
gegangen werden. Vermutlich wird neben unge- 
nügender Sicherung der Wegeübergänge auch hier 
die eigene Unvorsichtigkeit der Bevölkerung eine 
besondere Rolle spielen. Von Interesse würde es 
auch seln durch regionale Aufgliederung der Unfälle 
die Art klarzustellen, welche Rolle die Verkehrs- 
dichtigkelt der einzelnen Strecken hinsichtlich der 
Beschädigungen. der am Bahnverkehr unbeteiligten 
Personen spielt, Je seltener der Zugverkehr, um so 
erklärlicher die Sorglosigkeit des Publikums bei der 
Ueberquerung der Bahngleise, um so kostspieliger 
andererseits aber auch die wirksame Sicherung der 
Vebergänge, 

Die Verminderung der Verkehrsunfälle von Per. 
sonen ist eine wichtige Aufgabe der Elsenbahnver - 
waltungen, Ihre ideale Lösung setzt den Einsatz 
sehr erheblicher Kapitalien voraus, die in schwierl- 
gen Zeiten nicht zur Verfügung stehen, Daher Ist es 


notwendig, dass auch die innere Verwaltung und die 


Wegebauverwaltung durch entsprecheude Belehrung 
der Bevölkerung und polizeiliche Anordnung und 
Aufsicht an der Verkehrserziehung der Bevölkerung 
mitwirken, die in manchen Ländern schon in der 
Volksschule begonnen ‚wird, 


Der Dollar 


Die Frage der Stabilisierung des Dollars bleibt 
Weiterhin aktuell, Wenn auch die Golddeckung des 
ollars bis jetzt noch etwa 62 Prozent beträgt, soll 
ennoch das Inflationsprogramm, das vom Senat 
und Kongress angenommen wurde, durchgeführt 
Werden. Meldungen zufolge soll der Dollar um 
0 prozent abgewertet werden, wobel Amerika mit 


dem Anspruch hervortritt, dass nicht nur England, 


Sondern auch die europälschen Länder, die sich bis- 


auf die Golddeckung stützen, den Kurs ihrer 
ährungen herabsetzen sollen, Diese Haltung 
Amerikas steht natürlich zur Diskussion, da sich die 
Mehrzahl der europäischen Länder gegen eine Her- 
Absetzung des Kurses ihrer Währungen ausge- 
SProchen hat, 


Trotz aller Aussichten für eine Inflation in Amerika 

zeigte der Dollar gestern im Verhältnis zu seinem 
bsinken während der letzten Tage einen besseren 
Kurs, Infolge der allgemein herrschenden Unruhe 
har Sich besonders ein Ansteigen des Golddollars 
— gemacht. Die Bank Polski notiert 
eute mittags Dollaruoten mit 7.40, 


Abänderung, der Zollsätze mit Rücksicht 
auf die Dollarentwertung ? 


7 Washington. — Im Zusammenhang mit dem 
Ollwafienstillstand, den Norman Davis der Welt- 

uirtschaftskonferenz vorschlagen soll, erklärte 
terstaatssekretär Philips, die Vereinigten Staaten 

Vürden keine Einwendung gegen die Annahme einer 

Bestimmung erheben, die eine Abänderung der Zoll» 

Sitze zum Schutze gegen die Entwertung des Dollar 
statten würde. 


Ausweis der Bank Polski 


8 Der Ausweis der Bank Polski für Ultimo April 
* eine Vermehrung des Wechselportefeullles um 
10 auf 625 Mill. zi und des Notenumlaufs um 32 aul 
I Mill. 1 aui. Von den neuen Siaatsschatz- 
ki einen sind in den letzten Tagen des April bereits 
we, 30 Mill. 21 bei der Bank Polski lombardiert 
eu den, da sie auf dem freien Markte keine Inter- 
Nocnten fanden. Der Prozentsatz der Deckung des 
datenumlauis und der über 100 Mill, zt hinausgehen- 
von Sicherverpflichtungen der Bank durch Gold ist 
n 46 auf 45 Prozent zurückgegangen. 


Das Kohlenproblem 


bet Die Konvention der polnischen Kohlenindustrie, 
nac nend die Kohlenausiuhr über Danzig/Gdingen 
* den sog. Freilandsmärkten ist nur provisorisch 

Zum 30, Juni d, J. verlängert worden. Das Mini- 
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sterium für Industrie und Handel hat die Kohlen- 
industrie dieser Tage darauf aufmerksam gemacht, 
dass die „freiwillige“ Verlängerung der Konvention 
über dieses Datum hinaus, und zwar für einen län- 
geren Termin, bis zum 15, Juni erfolgt seln muss, 
widrigentalls das Ministerlum eine neue Ausfuhrkon- 
vention dekretieren wird. Das Ministerium hat 
gleichzeitig die ihm ertellte Vollmacht zur Regu- 
llerung der auf Grund des Koblen-Er- 
mächtigungsgesetzes von 1932 dazu benutzt, um mit 
rückwirkender Kralt ab 1. April dieses Jahres eine 
Herabsetzung der Preise, zu welchen die Polnischen 
Staatsbahnen und das Kriegsministerium mit Kohle 
bellefert werden, um 20 bis 30 Prozent zu dekre- 


Ermässigung des Personentarifs 
bei der Staatsbahn? 


Nach einer Meldung der „Gazeta Handlowa“ fin- 
den gegenwärtig beim Eisenbahnministerium Ver- 
handlungen statt, auf denen die evil, Ermässigung 
des Personentarits in Erwägung gezogen wird, Eine 
besondere Ministerialkommission soll bereits ein 
Projekt in den Umrissen fertiggestellt baben. Dieses 
Projekt sieht vor, dass die Herabsetzung, die riero - 
mässig noch nicht festgelegt ist, nur für Strecken 
von 200 km aufwärts verpflichten soll. 


Märkte 


Getreidepreise Im In. und Auslande, 


Durchschulttliche Wochbenpreise der vier Haupt- 
getreidearten vom 24. 4. bis 30, 4, nach Berechnung 
des Getreide-Warenbüros in Warschau, für 100 kg 
in Ztoty: 


Inlauds märkte: 


Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 29.50 20.285 16.25 15.32% 
Danzig 37.84 19.31 17.04 14.00 
Posen 36.80 17.91 — 11.58 
Lublin 34.81 18.03 — 12.72 
Wilna 34.50 20.76 — 14.75 
Kattowilr 37.33 20.19 21.50 138.50 
Krakau 37.87 20.00 — 14.00 
Lemberg 38.20 17.97 19.25 12.42 

Auslaudsmärkte: 

Berlin 40.38 31.84 36.08 26.20 
Hamburg 19.66 12.60 — 12.24 
Prag 42.37 22.05 21.71 19.01 
Brünn 42.50 20.48 — 17.43 
Wien 36.83 25.92 24.72 19.83 
Liverpool 17.00 — — 19.00 
Chicago 20.40 18.12 17.76 14.32 
Buenos 19.48 — — 18.53 


Getreide. Posen, 5 Mai. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. 


Transaktionspreise: 


Roggen 635 co 18.00 
Richtpreis e: 

Weizen „onen 2—* seine. 35.50 — 36.50 
Roggen t 17.751800 
Mahlgerste, 681—691 , . 14.25—15.00 
Mahlgerste, 643 —662 g/l ... 13.75 14.25 
Hafer. nik 0000 ee 
Roggenmehl (65% . à v  27.50—28.50 
Weizenmeh! (65% ũ ů . 55.00-57.00 
Weseke 9.00—10.00 
Weizenkleie (grob) .........  10.25—11.25 
Roggenkleie 6.75 — 9.50 
Sommerw icke . 11.50 — 12.50 
Peluschken . 1.0012. 00 
Viktoria erbsen 21.00—23.00 
Speisekartoffeln 1.70—1.90 
Fabrikkartofieln pro Tilo % 11.00 

e 20.00-11.00 
Blaulupinen ..............s. 6.00— 7.00 
Gelblupinen —— ⁵ H Ææ2?2⸗ä„ũ. 8.00 — 9.00 
Senf .. 2 46.00 — 52.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Mahlgerste, Haier, Roggen- und 
Weizenmehl ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
340 t, Weizen 105 t, Gerste 50 t, Roggenkleie 25 t, 
Weizenkleie 25 t, Zuckerrübenschnitzel 15 t. 


Getreide. Warschau, 4. Mai, Amtlicher 
Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Sammel- 
hafer 14.25 —14.75, Blaulupinen 7.75—8.25. Trans- 
aktionen 1983 t, darunter 1377 t Roggen, Marktver- 
lauf; ruhig. Die übrigen Notierungen sind unver- 
ändert, 


Danzig, 4. Mai, Amtliche Notierung für 100 kg 
in Gulden, Weizen, 128 Pid. 21.7522, Weizen, 125 
Pid. 21.25—21.35, Roggen, 120 Pid, zur Ausfuhr 11, 
Roggen, neuer zum Konsum 10.75, feine Gerste 9,80 
bis 10.10, mittel 9.25--9.60. geringe 8.95, Hafer 8 
bis 8.78, Viktorlaerbsen 14—16.75, Roggenkleie 6.50 
bis 6.60, grobe Weizenkleie 6.60, Schale 6.80. Zu- 
tuhr nach Danzig in Wagg.: Roggen 31, Gerste 7, 
Hafer 1, Hülsenfrüchte 6. 


Produktenbericht. Berlin, 4. Mai, Bei 
geringem Angebot fester, aber ruhig. Nach stetigem 
Vormittagsverkehr war die Stimmung an der Pro- 
duktenbörse überwiegend iester, das Geschäit ge- 
staltete sich allerdings ziemlich schwierig, Am Lie- 
ferungsmarkte lagen verschiedentlich Deckungsauf- 
träge vor, zumal ein Teil der häufig begutachteten 
Partien wieder unkontraktlich war, Welzen eröft- 
nete 1.25 Mark, Roggen bis 0.75 Mark iester, ohne 
dass die Staatliche Gesellschaft in nennenswertem 
Umfange zu intervenieren brauchte, Am Prompt- 
markte war das Angebot weiter gering und in den 
Forderungen erhöht. andererseits zeigt sich infolge 
des ruhigen Mehlgeschäftes und angesichts der wel- 
ter bestehenden Schilfahrtsschwierigkeiten auf ein- 
relnen Binnemwasserstrassen nur vorsichtige Kauf- 
tust. Die Neuahschlüsse in Welren- und Roggen- 
mehlen bleiben begrenzt. Das Haferangebot hat sich 
nicht verstärkt, und die Preise waren gut behauptet. 
Gerste liegt weiter ruhig. 


Getreide - Termingeschäft, Berlin, 
4. Mai. Weizen: Mai 210.25, Juli 216.50—215.75; 
Roggen: Mai 168-167, Juli 172,50—171.25; Hafer: 
Mai 133--133.30. 


Kartoftein. Berlin, 4. Mai. Speise- 
kartoffeln je 50 kg weisse und rote ohne Geschäit, 
gelbileischige ausser Nieren 1,10—1,30 RM. 


Posener Viehmarkt 
vom 5, Mal. 
Aufgetrieben wurden: 15 Kühe, 223 Kälber, ein 
Schal, 304 Schweine, 268 Ferkel; zusammen 811 


Die Grosspolnische Landwirtschaftskammer gibt 
folgende Preise für Bacon-Schweine mach 
den Notierungen für polnische Bacons in England 
mit Berücksichtigung der Kosten für Verarbeitung, 
Transport und Verkauf, bel Umrechnung in Zioty an: 

1. Klasse 104, 2. Klasse 98 loko Verladestation 
für 106 kg Lebendgewicht. 


Vie und Fleisch, Kattowitz, 4. Mal. 
Grosshandelspreise für 1 kg loko Schlachthaus vom 
24. 4. bis 30. 4.: Rindlieisch I 1.30—1.40, II 1—1. 20, 
III 0.80--1, Kalbileisch I 1.20—1.40, II 0.70—0.90; 
fettes Schweinefleisch 1.50—1.60, ileischiges 1,40 


bis 1. 80. 
Posener Börse 


Pose u, 8. Mal. Es notierten: Sproz, Konvert.- 
Anleihe 42.28 C, Aproz. Konvert.-Plandbriete der 
Pos, Landschaft 38 +, proz. Prämien-Dollar-Anl. 
(Serie II) 46.80 +, 4%%proz, Roggenbrieſe der Pos. 
Landschaft 4,90--5.00 B. 4proz. Prämien-Invest.-An- 
leihe 100 G, 3proz. Bau-Anleihe (Serie I) 39 +, Ten- 
denz: bebauptet. { 

G = Nachir., B =Angeb., + = Geschäft, ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 4 Mai. Scheck London 17.12, Dollar- 
noten 4.34, Reichsmarknoten 120, Ziotynoten 57,36. 

Am Devisenwarkt lagen heute Reichsmarknoten 
bei 118—120, Auszahlung Berlin bei 119-121, Dollar- 
noten bei 4.3038, Kabel New York bei 4.34—42, 
Scheck London wurde mit 17.1014 notiert, Zioty- 
noten mit 87.31—42. 

6proz. (bisher Sproz.) Danziger Hypotheken- Pland- 
briefo (S. 1—9) 62.00 br. (63.00 br.). 


Warschauer Börse 


Warschau, 4. Mai. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 7.457. 46, Goldrubel 496497. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.45, 
Berlin 205.50, Oslo 152.75, Montreal 6.67. 


Eilekten. 

Es notierten: proz. Prämien-Bauanleihe (Serie U 
37.75-38.75, 4proz, Prämien-Dollar-Anleite (S. III) 
47.2549, 4proz. Prämien-Iuvest.-Ani, 99.50, 5proz. 
Staatl, Konvert.-Anleihe (1924) 43.00, 6proz. Dollar- 


Anleihe 1919—1920 50.50-50.00, 7proz, 
sierungs-Anleibe (1927) 50.75—51.25—51.00. 
Bank Polski 73 (73). Tendenz: unverändert, 


Stabilie 


Amtliche Devisenkurse 


4. 5.4. 5.2 5 5 

Cold Brief | Geld Brief 
Austerdem —— = 1351.90] 359.700 57.75 359 55 
Berlin) -———— — — — — 
Brüssel -— ——— — — 124 29] 124.91 
g,, -— ——— 29.64] 29.94] 295% 29 89 
New York (Scheck) — 7.55 7.63] 7.460 7.54 
N 1 a wei 35.02] 35 20/ 35.02] 35.20 
Prag ——————— 26.43] 26.60 — — 
Italien u u mm 46.12] 4658| 45.77 46.25 
Stackholm—— - [152.75 15 25 — — 
Danzis— - 173.87 174.73 — — 
Zürich —— —— 171 97 172.830 171 92] 172 78 


Teudenz: uneinheitlich 
London und New York fester. 


Berliner Börse 


Börseustimmungsbild. Berlin, 5. Mai. 
Obwohl vorbörslich die Stimmung auch für Aktien 
eher etwas beruhigter zu sein schien, wozu gute 
Nachrichten aus der Industrie und der iestere Ver- 
lauf der gestrigen New Yorker Börse beitrugen, 
zeigten die ersten offiziellen Notierungen doch immer 
noch kleine Abschwächungen, Das Geschäft war 
aber nur klein und erstrezkte sich in erster Linie 
wieder auf den Rentenmarkt. Die Festigkeit der 
deutschen Werte an den heutigen. Auslandsbörsen 
liess auch hier die deutschen Anleihen leicht an- 
ziehen, Reicksschuldbuchforderungen waren aller- 
dings eher etwas gedrückt. Grössere Kursverände- 
rungen am Aktienmarkt waren selten, Deutsche 
Erdöl büssten 2 Prozent und Salzdetfurth 3 Prozent 
ein. Andererseits gewannen Wasserwerke Gelsen- 
kirchen 2% Prozent. Am Geldmarkt machte die Er- 
leichterung Fortschritte, Tagesgeld ging auf 4% resp. 
4% Prozent zurück. Auch im Verlaufe war die 
Tendenz uneinheitlich, Renten lagen weiter etwas 
debessert, dagegen waren Aktienmärkte allgemein 
schwächer, Chadeaktien erschienen mit Plus-Plus- 
zeichen. 

Effektenkurse. 


> 5.5. 4.8. 
Fr. Krupp 4 Dise Gen. 122.00 127.50 
Mitteldt. Stahl 79.00 | Gebr. Jungh. 27.00 28.87 
V Stahlw.d.Anl 7200 | Kali Chemio 93.50 | se 
Accumulator 213,75 | Kali Asch. 146.00 151.50 
Allg Kunsıs. 3425 | Leopold Grube | 49.00 | 49.00 
Allg.Elekt.-Ge. 29.87 | „Kleckner-W. 66.75 | 70.00 
Aschaffb. Zei. 25.00 | Kokswerke 89.00 | 87.00 
Bayer. Motor. 437.50 | Labmeyer 131.00 134.00 
Bemberg g 25 | 4550 | Laurabütte 21.753 | 22.87 
reger — Maunosmaon 7175 | 80.87 
Bl, Erler Ind 00 | 88.00 | Mausf Bergb. 31.25 | 29.00 
Braunk. u, Brk. 189.0 Masch.-Untn. 54.50 | 58.50 
Bekula 109.50 1113.75 | Maximiliansb. | 124.00 
Bl. Masch.-Bau | 43,50 46.75 Matallges. 38.75 | 40.50 
Buderus Eisen 77.00 78.00! Nidderle.Kohl. | — | — 
Charl. Wasser 75.00 Orenst.a.Kop. | 52.75 | 52.00 
Chem. Heydes 72.00 | 77.00 | Phöniz Beben | 43.12 | 4850 
Contin. Gummi 461.00 161.00 Polypbos 39.00 | 36.00 
Contin- Linol. | 4925| 45.50 | Rb Breunkobl. | 209.75 210.00 
Daimier-Beos | 3900| 35.12 | Ab Elker..W. | 98.50 | 96.50 
Dtsch. -Atlant. — 12875 Rb. Stahlw. 93.00 | 98.00 
Ot. Cen. - Ce. - D. 4.80 118.50 | Rb. Watf. Elek. | 89.00 | 93.37 
Dr. Erdöl-Ges. |119,00 1123.50 | Rütgerswerke | 58,50 | 60,97 
Dr. Kobelw. 2 Salzdetfurtb 205.00 211.50 
Dt. Livol.-Wk. | 4950| 54.50 Sebl. Bbg. u. Zk. ‚27.75 20.5 
Dt. Tel. u. Keb. 63.00 | 68.75 | Sebl.El.u.G.B. | 108.25 12.74 
Di.Eisenh . A. 54.00 | 57.12 | Schub. a. Salz. | 187.00 184. 
Dortm. Union | _ — Schuck. u. Co. | 112.75 114.50 
Eintr. Br OR — Sebultb. Pats. | 132.00 138.75 
Eisenb. Verk. 5.80 Siem. u. Halske | 163.00 170.37 
El. Lief.-Gos. ei 95.00 | Svenska — — 
12 W. Sebles.— Tbüring. Gas == = 
Liebt u. Kr. 88.75 | Tietz, Leonh. 27.00 
1.G. Farben 19728 14282 | Yor. Stahlw. | 4212| 4937 
Feldmühle 7325 | 77.50| Vogel Drabt 79.25 | 72.00 
Felten u. Guill, 70.25 2800 Zelle. Verein > 337 
Gelsenk. B69 | 677: are do. Waldhof 54.25 | 54.87 
ürel 80 75] Bk. el. Werke 69.50 7000 
Goldschmidt 5475| Bk.f.Brauind. | _ | 98.00 
Hbg. Elkt.-W. cf 50 1108.00 | Reichsbank 133.25 135.50 
Harbg. Gummi | 33.78 Allg. L. a. Kr. 90.62 | 93.00 
Harpen. B 105.50 177.75 Dt. Reichs.-V. | 401.50 1101.25 
Hoesch 00 Hamb.-Am.-P. | 17.62 | 18.00 
Holzer Heuss 1.00 — 
Botelbetr.-Ges | 53.00 | 57.00 | Otari 19.82 | 1387 


Ilse 12 


Ablös Schuld = u m m m m u — 
Ablös.-Schuld ohne A: recht — — 


Tendenz: unsi: her. 


Amtliche Devisenkurse 


4. 3. J 3. 8. 35 

Gold Brief | Geld Brief 

B — nm 2488 | 2.492 | 2.488 | 2.492 

home. 18 — 2 11406 | 14.10 |14.155 14.195 

Amsterdam = = u u — 1169.68 | 189.92 169.83 69.97 
Budapıst ———— — * — — 

Denz 82.42 | 82.58 | 82.52 | 82.68 

Helsingfor ——— | 624 | 6.256 | 6.264 | 6.276 

Rom —  _ . —— 21.88 21.92 21.82 | 21.86 

Jugoslawien 5.195 | 3.205 5.195 | 5.205 

Kausss (Korn) —— | 42.21 4229 42.21 | 42.20 
6286| - - 

1289 | 12.89 | 12.91 

Peri 46.60 | 16.64 | 16.60 | 16.64 

Pg - — 4 1270| 1272| 12.70 | 12.72 

Schw m 142 81.58) 81.47 | 81.65 

3.047 | 3. 


Kopeobgn ————— 62.54 
Lissabon = 5 12.87 


Ostderisen. Berlin, 4, Mai, Auszahlung 
Posen 47.35-47.55, Auszahlung Warschau 47.35 bis 
47,55, Auszahlung Kattowitz 47.35—47.55; grosse 
polnische Noten 47.10-47.50. 


Ein Gramm Feingold = 5.924 21. 


Sämtl Börsen. u. Marktnotlerungen sind ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
—— —— — 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Ewald Sadowski, 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake, Für 
den Briefkasten und Sport: Ewald Sadowski. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukaruia 
:wydawnietwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Der heutigen Nummer liegt 


die ufte Beilage Rt. 18 Heimut und Welt vei 
TTT 


Die Verlobung meiner Tochter 
Gerfrud mit Herrn Fritz Tiemann er- 
kläre ich hiermit für aufgehoben. 


Jakob Baumunk, 
Skrzetuszewo, den 4. Mai 1933. 


Jch suche 


Stellung in Bank-, Handel., bezw. 
Undustrieunternehmen. Deutsch, 
polnisch perfekt. Steuer-, und 
Gerichisangelegenheiten. 


oe 8 I 
Sie finden 
einen lüchligen Mitarbeiter, Orga- 
nisator und ersiklassiger Kor- 
respondent mit sömll. Buchungs- 
systemen vertraut. Gefl. Offerten 


unter 5194 an die Geschst. d. Zig. 


Achtung! Automobile! 


Benzin Sparer 
„Raid“ 


wirkt als besserer Zerstäuber des 
Benzin- Cas. Gemisches und spart da- 
durch 15—30 Prozent Brennstoff. 


Der „Raid“ Sparer ist kein Zusatz- 
Luft-Apparat wie viele andere. 


„Raid“ ist gesetzlich geschützt und 
kostet nur 25.— Zloty inkl. Montage. 
Alleiniger Lieferant 


W. Müller 


Poznam, ul, Dabrowskiego 34. 


Aberſchriftswort (fett) 
jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


> Poſener Tageblatt = 


Möbel 


kauft oder bestellt man am besten direkt beim 


Fabrikanten 


Heinrich Günther 


Fabryczny sktad mebli 


Swarzedz 
Messehalle IX, 


Berliner 
Lokal Anzeiger 


Deutschlands größte Zeitung 


Kostenlose Probenummern vom 


VERLAG SCHERL, BERLIN SW68 
Abonnemenitsbestellungen 
n Gllen Buchhandlungen 


Auslieferung für Polen bei der 


KOSMOS Sp. z 0. 0. 


Gross · Sortiment. oznan, Zwierzyniecka 6 


Jurſſeiſche Hilfsheait 


geſucht. Mehrjaͤhrige Praxis u. perfekte deutſch | ige 


poln. Sprachkenntniſſe Bedingung. Eehemalige 
Gerichtsſekretäre und Bürovorſteher von An- 
wälten bevorzugt. 


20 Groſchen 


Fabrik ul. Bramkoma 3 
Geschäft Rynek *. 


Stand 3. 


Offerten mit Lichtbild 
und ausführl. Cebenslauf unter 8234 an die 


1 Diet Seituns. 
EEE ͤ ccc 


beſeitig 

unter 
Garantie 

1 Apotheker 
J v. Gadebusch’s 
„Axela- Creme“ 
Die Preiſe jetzt billiger 

und zwar: 
J Doſe 1.— 21 
1 


dazu „Axela“⸗Seife 
1 Stück 1.— 21 


2,75 „ 


J.Gurlehusch, 


Poznan, ul.Nowa 7 
Fernſprecher 16:38. 
Gegr. 1869. 


Hebamme 
Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


ll. Romana Szymahiskiego 22 


i. Treppe links, 
(früher Wienerstraße 
in Poznan im Zentrum 
2. Haus v. Pl. Sw. Krzyski 

(früher Petriplatz). 


Klavier z 


kaufen geſucht. 


Off. mit Preisang. 
unter 8228 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Zt. 


Rieſen-Römer⸗ 
Tauben 

jung, Jahr 1933, von 
20 zt p. Paar, zu ver⸗ 
kaufen. Off. u. 5215 an 
d. Geſchäftsſt. d. Ztg 


An- u. Verkäufe 


Gut erhaltene 
Badewanne 
gu kaufen geſucht. Mel⸗ 
ungen an Fr. Toma⸗ 
ſzewſki, Zbaſzyn, Sena⸗ 
torſka 1 


Sonder = Angebot! 


al, 
0,58 21 


weiße Leinwand, Ein⸗ 
ſchütte garantiert daunen⸗ 
dicht von 21 1,30, Mada⸗ 
volam von 21 0,95, Lein⸗ 
wand 140 om breit von 
21 1,35, 160 cm breit von 
21 1,55, Renforce, Macco« 
batiſt, Wäſchebatiſt, Li⸗ 
non, Bettdamaſt, Toile 
de Soie, Rohneſſel, Rein⸗ 
leinen weiß, halbweiß u 
rohfarbig, karierte Bett⸗ 
bezugſtoffe, Federdrell 
(bewährte federdichte kö⸗ 
vergewebe), Zephir, Pa⸗ 
nama, Baumwoll- und 
Seiden⸗Popeline, Toile 
de Soie für Herren- 
Hemden, Baumwoll- 
Flanelle f. Herren⸗Hem⸗ 
den, Damenwäſche, Kin⸗ 
derwäſche und Schlaf⸗ 
anzüge, Schürzenſtoffe, 
Alpaka⸗Satin und Beck 
für Schweſter⸗Kleider u. 
Schürzen empfiehlt in 
allen Breiten und Quali⸗ 
täten zu fabelhaft 
niedrigen Preiſen 

in großer Auswahl 


J. Schubert 


vorm. Weber 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrit 
ulica Wroctawska 3 
(früher Breslauerſtr. 

Spezialität: Ausſteuer 
ſertig, auf Beſtellungund 
vom Meter. 


Zwei ſtarke 
Doppel⸗ Ponys, 
ſchwarzbraun, tuten, 
vierjährig, verkauft 

Kozlowfti, Leſzno, 

Dworcowa 27. 


Motorrad „Ariel“ 
500 ccm, Sportmaſchine, 
neu bereift, fahrbereit, zu 
verkaufen oder gegen 
gute Drehbank, ca. 1 m 
Länge, einzutauſchen. 
Zuſchriften unter 5205 a. 


die Geſchäftsſt. d. Bta 
Blüthner⸗Flügel 
ſehr gut erhalten, preis- 
wert zu verkaufen. Beſ. 
von 2—4 Uhr. 
Pawlik, Stroma 1, 
Wohnung 7. 
Sen er 
helle Eiche, Marmor⸗ 
platten, faſt neu. Kauf⸗ 


wert 1200,— 21, ver⸗ 
kaufe für 700,— 21 bar 
jedoch ſofort. Offerten 


ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Sonder = Angebot! 
0,85 zl. 


Seiden⸗ 

ſtrümpfe, 
prima Waſch⸗ 
ſeide v. 1,95, 
Bermberg 
Gold v. 2,50, 
Dauerſeide 
3,50, Makko⸗ 
ſtrümpfe v. 
d'ecoſſe von 
derſtrümpfe von 0,40, 
Herrenſocken von 0,35, 
in modernen Deſſins v. 
0,95 empfiehlt in allen 
Größen und Farben zu 

fabelhaften Preiſen 


3. Schubert, 
vorm Weber, 
Leinenhaus u. Wäſche⸗ 
fabrik 
ulica Wroclawska 3. 


Seer e 
ohnhaus, Nähe Bart 
Wilſona, ſofort günſtig 
zu verkaufen. Offerten 
unter 5224 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Ztg. 
eiſchere 
fomplett mit Wohnung 
wegen Fortzuges billig zu 
verkaufen. Off. u 5195 


0,90, Fi: 
1,75, Kin⸗ 


5 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilerei. 
Pertek 


Detailgeſchäft, 
Pocztoma 16. 


jugend 


Frühlin ge 
in den Beskiden Möbl. Zimmer Sommerfrische 
Die ſchönſte Zeit für 
Wanderungen. 5 Wierzbiecice 31a Sommeranjenthalt 
Villa „Halka“, 5 In landſch. ſehr ſchön 
hei parterre. ele Gegend, Wald 
Szezyrk bei Bielſko Freundl., Frontzimmer ka m Ruf. 
empfiehlt ſonnige Zim⸗ zu vermieten. Daſelbſt e e ne 
mer zu ermäßigten Vor⸗ preiswerter Privatmit⸗ gele enheit Penſions⸗ 
ſaiſonpreiſen. Pauſchal⸗ tagstiſch 0,80 21, 1,00 zı, geleg 5 lan 


anfenthalt, eine Woche 
40 21, zwei Wochen 75 zt, 
Deutſche Leitung. 


Küchen⸗Möbel 
ſtellt aus auf der Poſener 
Meſſe 5 
J. Koniecki, Piaſkowa 3. 
Spezial⸗Werkſtätten 

Küchenmöbel. 


für | 


preis pro Perſon und 


Gute Gemüſeküche und Tag 4 zt. Offerten unt 


Geflügel. 
immer 


mit Balkon, ſauber, gut 
möbliert, an leſſeren 
Herrn, am liebſten Be⸗ 
amten, ſofort od. ſpäter 
zu vermieten. 

Maleckiego 31, W. 4 


50 wo 
Sommerwohnung, Zim⸗ 
mer mit Küchen ab 40 2 
monatlich zu vermieten. 
Off. u. 5188 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg 


ee an die Geſchäftsſt. 
Ztg. n 


Reusen 
Angel- und 
Turngeräte 


m 


are 
mm 


2 Bettgarnitur 
(zwei Oberbetten, zwei 
glatte und zwei reich ge⸗ 
ſtickte Kopfkiſſen), Kopf⸗ 
kiſſenbezug von 21 1,70, 
mit Hohlnaht v. 2t 2,50, 
mit Klöppelſpitzenverzie⸗ 
rung von 212,90, m Hohl⸗ 
nahtfalbeln von 21 3,50, 
Überſchlaglaken v 21 6,90 
mit Hohlnaht von 21 7,90, 
mit Klöppelſpitzen von 
9,90, Bettlaken von 
21 2,75, Handtücher von 
21 0,25, Damaſthand⸗ 
tücher von 21 0,85, Da⸗ 
maſtbettbezüge, farbige, 
garantierte Betteinſchüt⸗ 
tungen, Inletſtoffe, be⸗ 
währte federdichte Köper⸗ 
gewebe garantiert dau⸗ 
nen- und federdicht, farb⸗ 
echt, fertig u. vom Meter 
empfiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 


J. Schubert 
Leinenhaus und Wäschelabrik 
vorm Weber 
ul Wroclawska 3. 
Spezialität: Ausſteuern 
fertig, auf Beſtellung und 

vom Meter 


Poznan 
Marcin 52/53 


R. MWE HI. 


empfiehlt billigst 
Hängematten 


ot! Die evangelische zweiklassige Privatschule 


Ryczywöil sucht sofort bis zum Ende ei 
gegenwärtigen Schuljahres eine erfahren 


[Lehrkraft zur Vertretung der Leiterin, 7 


Meldung an Pfarrer Dr. Adam, Ryczyw 
k. Oborniki, erbeten. 


Für die Dame und den Herrn 


zn n 
t in neuesten 
LI E Modellen 


Wäsche — Trikotag en 


Strümpfe, — Socken, — Hand- 
schuhe, — Schals, — Krawatten, 
Stöcke, — Schirme 


sowie viele andere schöne Sachen 
empfiehlt billig 


Svenda i Drnek nast. 
Poznan, St. Rynek 65 (unter der Uhr) 


owwwus 


Bitte 
nehmen Sie bei allen Bestellungen 
Anfragen usw. auf die Anzeigen im 
Posener Tageblatt Bezug. Nur so wi 
den Inserenten bekannt, dass die An- 
zeigen im Posener Tageblatt vollen 
Erfolg haben. 


See 
CFF 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur 


vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Suche kleinen, ſcharf., 
durchaus ſtubenreinen 
Wachhund. 
Pfarrer Dr. Adam, 
we pow. Obor⸗ 
niki. 


Stellengesnehe 


Mädchen 
mit Kochkenntniſſen, für 
alle Hausarbeiten, ſucht 
vom 15. Mai Stellung. 
Offerten unter 5222 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Wir drucken: 


Faminen- Geschäfts- u. Werbe-Drucksachen 
In. geschmackvoller, moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft, 


Handelt, Industrie und Gewerbe. 


Plakate ein- und mehrtfarbig. Bilder und 


Prospekte In Stein- und Oftset- 


Druck 


Hersteliung von Faltschachteln u. Packungen aller Art. 


CONCORDIA Sp. Akc. 


Zwierzynlecka 6 


Ban- und Möbliertes Zimmer 


Möbel ⸗ 
bejchläge 


empfiehlt 


arcin 34 
Spez Bau-u Möbelbeſchläge 


Unterricht 


Polniſch 
für Erwachſene, Nach⸗ 
hilfeſtunden für Schul⸗ 
erteilt billig 
Abſolventin der Univer⸗ 
ſität, Maſztalarſka 7, 
Wohnung 3. 


DRUKARNIA 1: WYDAWNICTWO 
Poznan 


(Ausſicht Stary Rynehelektr. 
Licht, ab ſofort zu vermieten. 
Stary Rynek 58. Wohnungö. 
2 Werjonenzimmer 
Szamarzewſtiego Nr. 1, 
Wohnung 6 


4. e BeBteng 
mit Komfort, in beſſerer 
Gegend Poſens, nicht 
Innenſtadt, evtl. Puſz⸗ 
czylowo, ſoſort od. fpät. 
geſucht. Gefl. Offerten 
mit Preisangabe erbeten 
unter 5223 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Welche vornehme, 
nette Familie in Po⸗ 
znan nimmt gebild., jung. 
Herrn in 

Penſion. 
Preisofierten unt. 5231 
an die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung. 

— ———— nen 


Evgl. Penſion 
für 15jähriges Mädchen 
1—2 Penſionärinnen, 
79 Freundl. Ange⸗ 


ote unter 5233 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


6 Pensionen I. 


zum 15. Auguſt, mit nur ſſch 


Teiet. 6105, 6275 


Beſſeres, beſcheidenes, 
williges 


Mädchen 


27 Jahre alt, mit Koch⸗ 
kenntniſſen, kinderlieb, 
ſucht Stellung. Offerten 
unter 5230 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d Ztg. 


Kontoriſtin 

mit langjährigem Zeug⸗ 
nis, ſucht per ſofort oder 
ſpäter Stellung, m Ste 
nographie, Schreibma⸗ 
ine u Buchhaltung 
vertraut, evtl. auch als 
Gutsſekretärin. Off. u 
5213 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. 


0 
bewandert 
von Lampenſchirmen u. 
wünſcht 3 
Dauerſtellung in Stadt 
Poznan. Wöchentl. 9 21. 
Offerten unter 5221 an 


die Geſchäftsſt. d. E 


Junge 
M 
im 


Handarbeiten, 


2 junge Mädchen 
mit Vorkenntniſſen, 


ſuchen Stellg. a. Küchen⸗ 
Zimmermädchen, 
am liebſten auf ein Gut. 
Anfragen 
ſind an Erna Rauſch, 
Nowy⸗To⸗ 


ode 
Freundliche 


Mleczarnia 
mysl zu richten. 


Perfekte 
Gutswirtin 


ſchäftsſtelle d. Ztg. 
Nähe 


Stochla (Time), 
sw Marcin 43. 


Inſpektor 

35 Jahre alt, evgl., lang⸗ 
jährige Praxis, geſtützt 
auf prima Zeugniſſe u. 
Empfehlungen, ſucht ab 
1. Juli 1933 kelbſtändige 
Stellung. Offerten unt. 
5228 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Strebſamer 
junger Mann 

Abſolvent der Handels⸗ 
ſchule, m. beſten Zeug⸗ 
niſſen und Referenzen, 
ſucht Stellung im Büro. 
Offerten unter 5226 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


— — —— —— 
Landwirtsſohn, 23 Jahre 
alt, militärfrei, gelernter 
Bäckergejelle, 

beider Landesſprachen 
g, ſucht Stellung 
in Land⸗ oder Stadt⸗ 
Gefl. Offerten 
unter 5210 an die Ge⸗ 
lchäftsſtelle d. Ztg. 


Landw. Beamter 

ſucht Stellung vom 1. Juli 
1933, wo evtl. ein ſpäteres 
Fortkommen möglich. Gute 
Bengnifle und Refr. vor⸗ 
handen. Angeb. unt. 8238 


an die Geſchäftsſt. biej. Ztg. d 


Nähen 


die Ge⸗ G 


Mädchen 
für alles ſucht Stellung. 
Offerten unter 5209 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Geſucht zum 1. Jun 
Küchenmãd 
zur Unterſtützu der 
Wirtin. Poln. rach/ 
kenntniſſe erwünſcht. 
Meldungen erbeten 
Dom. Orla, p. Koz min, 


für 4 Kinder IV. & 5 
klaſſe u. I Gymnaſtalkl., 
mit poln. Unterrichtserl. 
Zuschriften mit Gehalts 
anſprüchen und Zeug” 
niſſen unter 5232 an die 
eſchäftsſt. d. Ztg. 


1 0 
welches die Schneiderei 
erlernen will, kann ſich 


melden. 
Stochla (Time), 
sw. Marein 43. 
Geſucht zum Antritt 
vom 53 d. J. ein 
junger, unverheirateter 
Forſtbeamter 
zum Jagd- u Feldſchu 
Bewerbungen m. Zeug 
nisabſchriften u. Angabe 
nur guter Referenzen. 
An nur auf 
Wunſch. 
von Wentzelſche Güter 
verwaltung Karna, 
poczta Chobienice. 


Baptiſt mit 10 000 A 


Vermögen, ſucht auf 
dieſem Wege 
Damenbekauntſchaft 


bis 35 Jahre, zwecks bal 
diger Heirat. Angebot 
an „Liſſaer Tageblatt 
Leſzno unter J. M. 


Landwirt 

35 Jahre alt, evg., blond, 
ftarfe Erſcheinung, mi 
20 000 zt Vermög., ſucht 
Lebensgefährtin m Ber 
mögen, evtl. Einheirg 
in größere Landwirtſch 
Diskretion Ehrenſacht⸗ 
anonym Papierkor 

Oferten mit Bild, welch 
zurückgeſandt wird, unn 
8 15 die Geſchäftsſt 
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